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Lizenzhinweis
Wir stellen Ihnen diese Praxistipp-Kartensammlungals Open EducationalRessource(OER)unter der CCBY 4.0 Lizenzzum Download, zur freien
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DasPraxistipp-Setbestehtausfünf Themenfeldern, denenjeweilspassendeTippkartenzugeordnetsind. EinenÜberblickaller Tippsfinden
Sie im Gesamtinhaltsverzeichnis. Zu jedem Themenfeldgibt es eine Einführungskartemit Hintergrundinformationen, danachfolgen die
Einzeltipp-Karten. Hier gibt es Info-Karten, Praxistipp-KartensowieKombinationenvon beiden. Sieerkennenjeweilsam Icon obenrechts
auf jederKarte,um welcheVarianteessichhandelt.

Auf denPraxistipp-Karten findenSiekonkreteIdeen,die Siein Ihre Lehreeinbauenkönnen. JedeKarteenthält in der RegeleinenTipp. Die
Umsetzungbenötigt unterschiedlichviel zeitlichenund/oder inhaltlichenVorbereitungsaufwandpro Tipp,den geschätztenBedarf(MINI,
MIDIoderMAXI)erkennenSiejeweilsandenUhr-Iconsauf der Karten. ZwischenstufenwerdendurchzweiUhr-Iconsdargestellt.

MINI: Diese Tipps können Sie schnell und mit geringem Aufwand in Ihrer aktuellen Lehre einsetzen. 

MIDI: Diese Tipps eignen sich auch für aktuelle Lehrsituationen, bedürfen aber etwas mehr Vorbereitung. 

MAXI: Diese Tipps bedürfen intensiverer Vorbereitung und eignen sich eher als Ideen für künftige Semester.

Die Info-Kartenenthalten übergeordnete Informationen zu einzelnen Themen und Tipps.

Der Aufbau der Praxistipp-Karten

Pöpel, N., Fricke, J. & Grigorieva, I.
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DievorliegendenPraxistipp-Kartensindim Zugeder EntwicklungdesUOS-DLL-Ideenpoolsentstanden.
Der Ideenpool enthält verschiedeneIdeen zur Weiterentwicklungvon Lehre unter Berücksichtigungder Erfahrungenin den Corona-
Semestern, was sichz.B. in vielen Anregungenzur aktiven Gestaltungder Digitalität im Lehrkontextwiderspiegelt. Weitere Informationen
zumIdeenpoolfindenSieauf dieserWebseite.
DiePraxistippssindjeweilseinemvonfünf Themenfeldern desIdeenpoolszugeordnet.
Überdie Linksin jederBoxgelangenSiezudenPraxistipp-Inhaltsverzeichnissender Themenfelder:

AllePraxistippsauf einemBlick: Gesamtinhaltverzeichnis

Kompetenzen für 
digitalisierte Welt

Digitale Tools 
souverän einsetzen

ïThemenfelder

Pöpel, N., Fricke, J. & Grigorieva, I.

Eigen-
verantwortliches 
Lernen fördern

Lehren & Lernen 
flexibler gestalten

Präsenzzeit 
wertvoll nutzen

https://creativecommons.org/
https://digitale-lehre.virtuos.uni-osnabrueck.de/ideenpool
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Themenfeld 1 
Lehren und Lernen flexibler gestalten
Lernziele
Å Lernziele formulieren (kognitive Taxonomien)
Lehr-/Lernsettings
Å Flexibilisierung auf der Ebene einzelner Lehr-/Lernsettings
Å Inhalte flexibel vermitteln
Å Lernende aktivieren
Å Motivationsförderung durch flexiblere Kommunikation
Lehrformate
Å Flexibilisierung auf der Ebene von Lehr-/Lernformaten
Å Lehrkonzept: Flipped/Inverted Classroom
Å Lehrkonzept: Hybridlehre
Å Digitale Selbstlerneinheiten für Ihre Lehre: Überfachliche Kompetenzen 

mühelos mit den Ideenpool-MiMos fördern
Prüfungen
Kompetenzorientiertes Prüfen:
Å Vortragsaufzeichnung
Å Checkliste
Å Prüfungsformate ςEntscheidungshilfen
Å Prüfungsaufgaben ςEntscheidungshilfen
Å Prüfungsbewertungen - Entscheidungshilfen
Diversität
Å Barrierefreie Lehre gestalten

Themenfeld 2:
Präsenzzeit wertvoll nutzen
Übergeordnetes
Å Sitzungsphasen: Das Sandwich-Modell
Å Lernaktivitäten lernförderlich gestalten
Sitzungseinstiege gestalten 
Å Interesse fördern & Aufmerksamkeit halten

Å Sechs Richtige
Å Vorkenntnisse aktivieren

Å Freewriting
Å Strukturierter Recap

Aktive Auseinandersetzung mit Inhalten fördern
Å Quiz
Å ABC-Liste
Å Murmelgruppen
Å Think-Pair-Share
Å Marktplatz
Wissen festigen & Feedback sammeln
Å Glückstopf
Å One-Minute-Paper
Å Muddiest Point
Å Blitzlicht
Å Fünf-Finger Feedback
Passend für alle Unterrichtsphasen
Å Aktive Kurzpausen
Å Nachdenkpausen bei Fragen gewähren
Spezielle Settings
Å Interaktive Vorlesungen mit vielfältigen Lernaktivitäten
Å Einstieg & Abschluss in Online-Präsenzphasen

Themenfeld 3: 
Eigenverantwortliches Lernen Kompetenzen für das Selbststudium 

fördern
Å Selbstorganisation als Lernziel in Lehrveranstaltungen für Erstsemester
Å Wochenplanung unterstützen
Å Lernaufträge für das Selbststudium gestalten
Å Über effektive Lernstrategien informieren
Å ePortfolio I: Eigene Lernprozesse reflektieren
Å ePortfolio II: Workaround mit Courseware und Vips
Å Wikis für Lern- und Arbeitsplanung in Gruppen nutzen
Å Auf Selbstlernkurse außerhalb der UOS hinweisen
Å MiMo zu Digitalen Basisdiensten der UOS
Å MiMo Prokrastination
Å MiMo Akad. Schreibprozesse
Kompetenzen für das eigenverantwortliche Arbeiten im Lehrkontext fördern
Å Soziales Faulenzen bei Gruppenarbeiten reduzieren
Flipped Classroom (FC)
Å Über die Wichtigkeit der Anwesenheit im FC informieren
Å Planungs- und Reflexionshilfen im FC
Å Flipped/Inverted Classroom & EduScrum
Vernetzung von Studierenden fördern
Å Vernetzung über Studiengruppen
Å Kommunikation I: Blubber
Å Kommunikation  II: Forum & Meetings
Beratungskontexte zur Förderung
nutzen
Å Studierende individuell beraten
Å Ziele in der Beratung gemeinsam entwickeln & festhalten
Å Studierende an Beratungsstellen weiterleiten
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Barrierefreies Lernmaterial
Å Barrierefreie Dokumente für Lernende erstellen
Mediendidaktik praxisnah für Ihre Lehre
Å Mediendidaktische Gestaltungstipps
Mediengestaltung: 
Å Personalisierung
Å Segmentierung
Å Kohärenz
Å Keine Redundanz
Å Kontiguität
Å Verkörperung
Å Multimedia mit Lernaufträgen statt Infotainment
Å MiMo zur Informationsvisualisierung
Stud.IP- & Co.-Tools gewinnbringend einsetzen
Å Organisation von Lehrveranstaltungen vereinfachen
Å Cliqr für Live-Abstimmungen und Quizzes
Å Umfragen in BBB
Å Etherpads für Präsenzarbeit
Å Etherpads für Gruppenarbeiten: Beispiel Gruppenpuzzle
Å Wikis in der Lehre einsetzen
Å Wikis für kommentierte Literaturlisten, Glossare und Co.
Å Wikis für Gruppenarbeiten: Fallbearbeitungen
Å Collaboard: Kollaboratives Arbeiten auf dem Online-Whiteboard 
Å Collaboard Einsatzszenarien:

Å Ideen sammeln
Å Multimedia Recherchen präsentieren
Å Testen vor der Premiere

Å ONLYOFFICE: Gemeinsam  online an Texten, Präsentationen und Tabellen 
arbeiten

Å Selbstlerneinheiten für Studierende mit Courseware und Co.  gestalten

Video und Audio im Lehrkontext
Å Veranstaltungsaufzeichnung mit Opencast
Å Live-Streaming aus dem Hörsaal
Å Podcasts in der Lehre
Å Audio-Glossare: Fürs Hören schreiben

Lehren im virtuellen Raum 
Å Netiquette in Onlinekursen aushandeln
Å Hands Down: Moderationstipp für BigBlueButton
Å Studierende in synchroner Onlinelehre aktivieren: Alles aus BBB rausholen 

was geht
Å Umfragen in BBB

Kompetenzen für digitale Tools fördern
Å MiMo zum 3D-Druck

Prüfen digital unterstützen
Å VIPS-Klausuren in den e-Prüfungsräumen der UOS
Å E-Prüfungsräume step-by-step

Themenfeld 5: 
Kompetenzen für eine digitalisierte Welt

Digitale Kompetenzen fördern
Å Das UOS DigiLab: Digitale Kompetenzen stärken
Å 3D-Druck in der Lehre: Anregungen & Veranschaulichungen 

Rechtliches für den Lehrkontext
Å Welche digitalen Tools sind in der Lehre erlaubt?
Å Was darf man wie in Stud.IP digital hochladen?
Å Bilder in Stud.IP-Lernmodulen rechtskonform verwenden

Academic Cloud Niedersachsen
Å Academic Cloud: Eine datenschutzkonforme  Kollaborationsplattform für 

Hochschulangehörige in Nds.
Å Academic Cloud Anmeldungsschritte (1/2/3)
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Lehren & Lernen flexibler gestalten

Worum geht es?

Viele Wege führen nach Rom: Jede*r lernt anders, sodassWahlmöglichkeiten
bzgl. der Lehr-/Lernmethoden, der Lernmaterialien sowie der Lernzeiten
wertvolle Angebotefür unsereStudierendensind, um die besten Lernwegefür
sichzufindenundpersönlicheInteressendabeizuberücksichtigen.

Ebenso können abwechslungsreicheLernaufgabenNeugier wecken und die
Aufmerksamkeitfördern. UnterschiedlicheNiveausin Lernaufgabenunterstützen
bei richtiger PassungdasErfolgserlebenund die Kompetenzentwicklungunserer
Studierenden. Und je mehr Anwendungskontexteund Anwendungsbeispielewir
alsLehrendegestalten, die nah an den AlltagsweltenunsererStudierendensind,
umsomehr Interessekönnenwir damit wecken.

Themenfeld

Pöpel, N., Fricke, J., Grigorieva, I. & Wolpert, A.

Warum lohnt es sich, dies umzusetzen? 

Weil solcheMaßnahmendie Motivation und dasnachhaltigeLernenfördern
können, wie Untersuchungenzu Wahlmöglichkeiten(Deci & Ryan,2002),
Aufmerksamkeitsowie Relevanz- und Erfolgserlebenim Unterricht gezeigt
haben(Li& Keller,2018).

Literatur
Å Deci, E. L. & Ryan, R. M. (2002). Handbook of self-determination research. 

Rochester, NY: University of Rochester Press.
Å Li, K. &  Keller, J. M. (2018). Use of the ARCS model in education: A literature 

review. Computers & Education, 122, 54ς63.
ZurVertiefung

Å Wipper, A. & Schulz, A. (2021). DigitaleLehrean der Hochschule. Vomdigitalen
Tool bis zumBlended-Learning-Konzept. Stuttgart: UTB.

https://creativecommons.org/
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Lehren & Lernen flexibler gestalten

Å ....

Übersicht
Praxistipps & Infos 

Tipps zu Flexibilisierung von Lehre auf der Ebene von einzelnen Lehr-/Lernsettings und Lehrformaten.
Übergeordnet bieten wir eine Infokarte zur Formulierung von Lernzielen an, das diese vor der Auswahl der Lehr-/Lernsettings und allen 
daran anschließenden didaktischen Entscheidungen stehen.

Pöpel, N., Fricke, J.,  Grigorieva, I. & Wolpert, A.

Lernziele
Å Lernziele formulieren (kognitive Taxonomien)

Lehr-/Lernsettings
Å Flexibilisierung auf der Ebene einzelner Lehr-/Lernsettings
Å Inhalte flexibel vermitteln
Å Lernende aktivieren
Å Motivationsförderung durch flexiblere Kommunikation

Lehrformate
Å Flexibilisierung auf der Ebene von Lehr-/Lernformaten
Å Lehrkonzept: Flipped/Inverted Classroom
Å Lehrkonzept: Hybridlehre
Å Digitale Selbstlerneinheiten für Ihre Lehre: Überfachliche Kompetenzen mühelos mit 

den Ideenpool-MiMos fördern

Prüfungen
Kompetenzorientierte Prüfungen:
Å Vortragsaufzeichnung
Å Checkliste
Å Prüfungsformate ςEntscheidungshilfen
Å Prüfungsaufgaben ςEntscheidungshilfen
Å Prüfungsbewertungen - Entscheidungshilfen

Diversität
Å Barrierefreie Lehre gestalten

https://creativecommons.org/
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Die Formulierungvon Lernzielenfür Module, Lehrveranstaltungenoder auch
einzelne Sitzungendient zum einen der Gestaltungder Lehre im Sinne des
Constructive Alignments, zum anderen aber auch als Orientierung für die
Studierenden,wassieamEndegelernthabenundkönnensollen.
Lernzielelassensich in TaxonomiemodellenverschiedenenKompetenzniveaus
zuordnen. Einesder bekanntestenModelle stammt von Bloom (1972), das von
Anderson& Krathwohl(2001) erweitert wurde.

KognitiveLernzielewerdenhier hierarchischauf den EbenenWissen(Erinnern&
Verstehen) und Probleme lösen (Anwenden, Analysieren, Bewerten &
Erschaffen)eingeordnet,die sichnochweiter ausdifferenzierenlassen(Infosdazu
z.B. aufdieserSeiteder UniBochum).
EinigeFormulierungsbeispielefür LernzielesehenSiein der Tabelleunten.

Lernziele formulieren (Kognitive Taxonomien)

Quellen: Anderson,L. W. & Krathwohl,D. R. (Hrsg.). (2001). A Taxonomyfor Learning,Teaching,andAssessing: A Revision
of.ƭƻƻƳΩǎTaxonomyof EducationalObjectives. New York: LongmanPublishingGroup.; Bloom,B. S. (1972): Taxonomie
vonLernzielenim kognitivenBereich. Weinheim: BeltzVerlag.

Ebenen Verben für Lernzielformulierungen Beispielformulierung

Erschaffen ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴΣ ƪƻƴȊƛǇƛŜǊŜƴΣ ǾƻǊŀǳǎǎŀƎŜƴΧ
Am Ende des Moduls können Sie auf der Basis der aktuellen Literatur zum DRM-Effekt neue Hypothesen 
inkl. eines experimentellen Untersuchungsdesigns konzipieren.

Bewerten ōŜƎǊǸƴŘŜƴΣ ōŜƴƻǘŜƴΣ ŜǾŀƭǳƛŜǊŜƴΧ
Am Sitzungsende können Sie die Angemessenheit bewegungseinschränkender Maßnahmen in der 
stationären Versorgung demenziell Erkrankter anhand der MD-Kriterien evaluieren.

Analysieren ŀǳŦǎŎƘƭǸǎǎŜƭƴΣ ŘƛŀƎƴƻǎǘƛȊƛŜǊŜƴΣ ǘŜǎǘŜƴΧ
Am Ende des Kurses können Sie affektive Störungen nach den ICD-10-Kriterien bei Erwachsenen anhand 
halbstrukturierter Leitfaden-Interviews diagnostizieren.

Anwenden ŅƴŘŜǊƴΣ ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴΣ ōŜǊŜŎƘƴŜƴΧΦ
Am Ende der Lerneinheit können Sie Ableitungen mit den Differentiationsregeln (Faktor-, Potenz-, 
Produkt-, Summen-, Quotienten- & Kettenregel) berechnen.

Verstehen ŜǊƭŅǳǘŜǊƴΣ ƪƭŀǎǎƛŦƛȊƛŜǊŜƴΣ ǸōŜǊǘǊŀƎŜƴΧNach dem Selbstlernmodul können Sie die Hauptsätze der Thermodynamik erläutern.

Erinnern ōŜƴŜƴƴŜƴΣ ǊŜǇǊƻŘǳȊƛŜǊŜƴΣ ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊŜƴΧNach der Sitzung können Sie die Merkmale der direkten und der repräsentativen Demokratie benennen.

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
https://dbs-lin.ruhr-uni-bochum.de/lehreladen/planung-durchfuehrung-kompetenzorientierter-lehre/kompetenz-pruefen/constructive-alignment/
https://dbs-lin.ruhr-uni-bochum.de/lehreladen/planung-durchfuehrung-kompetenzorientierter-lehre/lehr-und-lernziele/lernzieltaxonomien-im-vergleich/
https://dbs-lin.ruhr-uni-bochum.de/lehreladen/wp-content/uploads/2022/07/verbliste-sammlung-deutsch.pdf
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Flexibilisierung auf der Ebene einzelner Lehr-/Lernsituationen

ÅuMöchtenSieLehrenund Lernenflexiblergestalten, bieten sichIhnenauf der Ebene
der GestaltungeinzelnerLehr-/LerneinheitenverschiedeneAnknüpfungspunkte, die
wir Ihnen unter Bezugnahmeauf die didaktischeGrundfigur nach Reinmann(s.
Abbildung) aufzeigenmöchten.

NachReinmannsind bei der Konzeptioneiner konkreten Lehr-/Lernsituationdrei
verschiedeneGestaltungskomponentenderart aufeinanderabzustimmen, dassdas
jeweiligeLernzielerreicht werden kann. So ist im Hinblickauf die drei Ebenenzu
entscheiden(vgl. Wipper& Schulz,2021):

Å Vermittlung: WelcheInhaltesollenin welchemFormatvermittelt werden(z. B.
Podcast,Vortrag, Video,...)?SollenverschiedeneFormatekombiniertwerden?

Å Aktivierung: Durch welche Aufgaben sollen Lernende zu einer aktiven
Auseinandersetzungmit Inhaltenangeregtwerden?

Å Betreuung: Wie sollen Lernende im Lernprozessunterstützt werden (z. B.
Angebot von Sprechstunden, Tutorien, Schaffungvon Räumenfür Austausch
zwischenLernenden)?

Auf den drei folgenden Karten finden Sie konkrete Tipps, wie Sie diese
Komponentenflexiblergestaltenkönnen.

Quelle: Wipper, A. & Schulz, A. (2021). Digitale Lehre an der Hochschule. 
Vom digitalen Tool bis zum Blended-Learning-Konzept. Stuttgart: UTB.

Johanna Fricke

https://creativecommons.org/
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Inhalte flexibler vermitteln

Mit Blickauf die GestaltungskomponenteVermittlungkönnenSie...

1. regelmäßigMethoden- und Formatwechseleinbauen
Hierfürspricht,dassdie Aufmerksamkeitder StudierendendurchAbwechslungerhöht wird (Keller,1987).
UnterschiedlicheFormateundMethodenzurWissensvermittlungsindbspw.:

Å VortragvonDozierenden/ vonStudierenden/ vonexternenExpert*innenvor Ort (synchroneWissensvermittlung)
Å Einbindungvoneigenen/ externenPodcasts,Lehrvideos(asynchroneWissensvermittlung)
Å arbeitsteiligeErarbeitungvonInhaltendurchStudierende(möglicheMethoden: Gruppenpuzzle, FishBowl,Placemat)

2. gezieltindividuelleLernvoraussetzungenadressieren

Johanna Fricke

Auf diese Weisekönnen Siedas Kompetenzbedürfnisder Studierendenbedienenund ihre Erfolgszuversichtfördern -
beidesAspekte,die einenmotivations- und damit lernförderlichenEffekthaben(Deci& Ryan,1993& 2002; Keller,1987)
Möglichkeitenhierzusindbspw.:

Å BereitstellungvonMaterialienfür SelbstlernphasenzumErwerbvonBasis- oderVertiefungswissen
Å differenzierteAngebotefür unterschiedlicheVorwissensstufen(z. B je eine Sitzungpro Semesterfür Studierendemit wenig bzw.

breitemVorwissen)

3. Wahlmöglichkeitenin Bezugauf Lernwege, -inhalte und -zeiteneröffnen
Ermöglichen Sie den Studierenden, im Lernprozessindividuelle Entscheidungenzu treffen, bedienen Sie ihr
Autonomiebedürfnisund fördern damit ihre Motivation (Deci& Ryan,1993& 2002).
MöglicheAnsatzpunktesindbspw.:

Å asynchroneVermittlungvonInhalten(StudierendeentscheidenüberLernzeitund -tempo)
Å ErmöglichungindividuellerSchwerpunktsetzungen(Bearbeitungvon VertiefungsaufgabennachInteresse,z. B. Lektürevon 3 aus5

Texten)
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Lernende aktivieren

Axel Wolpert

)

Quellen: Ulrich I. (2020).Gute Lehre in der Hochschule. Wiesbaden: Springer. https://doi.org/10.1007/978-3-658-31070-7_7
Wipper, A. & Schulz, A. (2021). Digitale Lehre an der Hochschule. Vom digitalen Tool bis zum Blended-Learning-Konzept.Stuttgart: UTB.

AktivierendeMethoden könnensich förderlich auf dasLernenauswirken(Ulrich,2020). Gut gestalteten
Aufgabenkommt dabeieinewichtigeBedeutungzu.

Lernmaterialienkönnenetwa zu Teilenin Form von Aufgabenaufbereitet werden und so Studierenden
helfen,dassdiesesichaktivmit denInhaltenauseinandersetzen(Wipper& Schulz,2021).

EineeinfacheMöglichkeit,diesin Lehrveranstaltungenumzusetzen,ist es,Fragenzustellen(Ulrich,2020).
AuchkurzeUmfragenoder Quizfragenzur Verständnisüberprüfungerfüllen diesenZweck. Dazukönnen
beispielsweiseToolswie Cliqrgenutztwerden.

Aufgabensolltenmit verschiedenenSchwierigkeitsgradenangebotenwerden.
Förderlichist zudem,wenn Aufgabeneinen Anwendungs- und/oder Praxisbezugaufweisen
(Wipper& Schulz,2021). AuchdasAnknüpfenan bestehendesVorwissender Lernendenist
sinnvoll. Ermittelt werden könnenschonbekannteInhalte z. B. über kurzeUmfragenoder
Stichwort-Sammlungen.

EinWechselder Lernformen,z. B. Gruppenarbeitim Wechselmit Einzelarbeit,trägt ebenso
dazubei,LernendezuaktiverMitarbeit zubewegen. DieunterschiedlichenSozialformenund
Methodenzeigtdie untereGrafikrechtsvonFricke& Wolpert.

https://creativecommons.org/
https://doi.org/10.1007/978-3-658-31070-7_7
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Motivationsförderung durch flexiblere Kommunikation

Durch eine gezielte Ausgestaltungder KomponenteBetreuung/Kommunikationkönnen Sie die Motivation der
Studierendenerhöhen- unddamit ihr Lernenpositivbeeinflussen. DaskönnenSieerreichen, indemSie:

1. dasZugehörigkeitsgefühlder Studierendenfördern (Deci& Ryan,1993& 2002)
Diesgelingt Ihnennicht nur, wenn Siezu Beginneiner Lehrveranstaltungeine positive Atmosphäreschaffen
und RaumzumKennenlernenbieten,sondernauch,wennSievielfältige Kommunikationswegeeröffnen,um
denAustauschabwechslungsreichund flexibelzugestalten.

Die LernplattformStud.IP hält in diesemZusammenhangverschiedeneFunktionenbereit (Forum& Blubber;
siehe Praxistippszu EigenverantwortlichesLernenfördern, mehr Infos zu Bedienung& Nutzungs-szenarien
zudemhier: https://vt .uos.de/5k0vb). Alternativ könnenSieden MessengerElementnutzen,der über Server
der UniversitätOsnabrückbetriebenwird (mehrzuEinsatzszenarienunter: https://vt .uos.de/dx0bt).

2. das studentischeKompetenzbedürfnisbedienen (Deci& Ryan,1993 & 2002) & ihre Erfolgszuversichtfördern
(Keller,1987)

Johanna Fricke

Beideskönnen Sieerreichen,indem Sieden Studierendenregelmäßig(anerkennendes)Feedbackzu Ihren Leistungengeben. EineMöglichkeit
hierzustellensog. Walk-In-Sessionsdar, bei denenSiealsLehrende*rzu bestimmtenZeitenan einemvirtuellen / physischenOrt anwesendsind
unddie Studierendenflexibelmit ihrenFragenvorbeikommenkönnen.

Quellen: Deci,E. L. & Ryan,R. M. (1993). DieSelbstbestimmungstheoriederMotivation und ihre Bedeutungfür die Pädagogik. Zeitschriftfür Pädagogik, 39(2), 223-238; Deci,E. L. & Ryan,R. M. (2002). Handbookof self-determinationresearch. Rochester,NY: Universityof RochesterPress; Keller,J. M. (1987). Developmentanduseof
the ARCSmodelof instructionaldesigns. Journalof instructionaldevelopment,10 (3), 2-10;Wipper,A. & Schulz, A. (2021). DigitaleLehrean derHochschule. VomdigitalenToolbiszumBlended-Learning-Konzept. Stuttgart: UTB.

Grundsätzlichempfiehlt essich,zuBeginneinesSemestersdenTeilnehmendeneinerLehrveranstaltunggegenüberzuverdeutlichen,wasund wannüber
welcheKanälewie kommuniziertwerden soll und wird. SolltenSiezur Kommunikationin Ihrer LehrveranstaltungspezielleToolsverwenden,ist eine
kurzeEinweisungin die Bedienungsweiseder ausgewähltenMediensinnvoll.

https://creativecommons.org/
https://vt.uos.de/5k0vb)
https://vt.uos.de/dx0bt
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Flexibilisierung auf der Ebene von Lehr-/Lernformaten

Johanna Fricke

Um Lehrenund Lernenflexibler zu gestalten,könnenSienatürlich auchauf der Ebene
desGesamtlehr-/lernformatsansetzen,dasSieIhrer LehrveranstaltungzuGrundelegen.

Im Folgendenstellenwir IhnenzweiLehr-/Lernkonzeptevor, durch die Sieim Vergleich
zu klassischenPräsenzlehrveranstaltungen,die i. d. R. zu einer festen Zeit an einem
festenOrt stattfinden,eineFlexibilisierungin Bezugauf Lernwegeund -zeitenerreichen:

1. Flipped/InvertedClassroom

2. Hybridlehre

https://creativecommons.org/
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DieGrundideedesFlipped/InvertedClassroom-Ansatzesbesteht in einemUmdrehender BestandteilekonventionellerLehrveranstaltungen
(insb. Vorlesungen):

EinekonventionelleLehrveranstaltungvollständigim SinnedesFlippedClassroom-Ansatzesumzugestalten,gehtmit hohemAufwandeinher,
da SiezumeinenLehr-/Lernmaterialienerstellenmüssen,mit denensichdie Studierendenden Input selbstständiganeignen. Zumanderen
müssenSiedie Präsenzzeitvor Ort sokonzipieren,dasseineVertiefungbzw. Anwendungder Inhalteerfolgenkann(Grundlagekönntenggf.
bereits bestehendeHausaufgabenbilden). DiesenAufwand zu investieren lohnt sich insbesondere,wenn Sie eine Lehrveranstaltung
mehrmalsdurchführenunderstellteLehr-/Lernmaterialenwiederholteinsetzenkönnen.
SelbstverständlichkönnenSieaberauchlediglicheinzelneSitzungenim Semesterim SinnedesFlippedClassroomumstrukturieren.

Lehrkonzept: Flipped/Inverted Classroom

Johanna Fricke

In konventionellenLehrveranstaltungennutzenLehrendedie wöchentliche
Präsenzzeitvor Ort insbesondere,um theoretischenInput zu vermitteln.
Die Verarbeitung und Nachbereitung dieses Inputs liegt im
Verantwortungsbereich der Studierenden und erfolgt zumeist in
EinzelarbeitzuHause.

Im FlippedClassroomerarbeitensichdie Studierendenden theoretischen
Input hingegenin EigenregieanhandvorgegebenerMaterialien(Sekundär-
texten,Lehrvideos,Podcastso. ä.). Dabeikönnensiein ihrem individuellen
Tempovorgehenundentscheiden,wannsiesichdasWissenaneignen.
Die Lehrveranstaltungszeit vor Ort wird dann genutzt, um Fragen 
zu klären, den neuen Input gemeinsam zu verarbeiten, zu vertiefen und anzuwenden. 

(Ruhr-Universität Bochum (RUB). Lehre laden. Downloadcenter für inspirierte Lehre, lizensiert unter Creative Commons Namensnennung - Nicht-
kommerziell - Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0 International Lizenz, Bildfarbe verändert, Originaldatei abrufbar unter: 
https://vt.uos.de/a6oif).

https://creativecommons.org/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/deed.de
https://vt.uos.de/a6oif
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Lehrkonzept: Hybridlehre

Hybridlehrebedeutet, dassein Teil der Studierendennicht vor Ort
an Lehrveranstaltungenteilnimmt, sonderndiesenalternativ eine
gleichzeitigevirtuelleTeilnahmeermöglichtwird.

EinigeStudierendelernen alsozur gleichenZeit online und andere
an einem physischen Ort. Damit ist neben dem wichtigsten
Merkmal von Hybridlehre auch die größte Herausforderung
beschrieben: DiegleichzeitigeModerationvonPräsenz- und Online-
Gruppe:

Å LehrendemüssenbeideGruppenςonline und vor Ortςim Blick
haben

Å Lehrendemüssensicherstellen,dasalle BeteiligtengleicheInfos
erhaltenund eingebundensind

Å KlareKommunikationsregelnsindwichtig

Technischrelativ einfach lässtsich eine hybride Lehrveranstaltung
durch die Zuschaltungeiner Online-Gruppe über BigBlueButton
realisieren.

SokönnendieseStudierendendie Veranstaltungmitverfolgenund
sich- eingeschränkt- auchbeteiligen,z.B. überdenChat.
Für eine funktionierendeKommunikationin beide Richtungenund
die aktive Einbindungvon Studierendenim Online-Raum und in
Präsenz,empfiehlt sich die Verwendungeiner speziellenHybrid-
Kamera.

Die UniversitätOsnabrückstellt dafür die KandaoMeeting Pro zur
Verfügung. DieseKameralässtsicheinfachan ein Laptopoder PC
anschließenund via BigBlueButtonalsKameraauswählen. Mit dem
Rundum-Blick sind alle Teilnehmenden und die jeweiligen
Sprechendenim Bild. DieeingebautenMikrophonesorgenfür guten
Klang- onlineund in Präsenz.

Die Kamera ist erhältlich über die Geräteausleiheim DigiLab.
Weitere Informationen zur Technikfinden Sie in dem Blogbeitrag
Die Durchführung von hybriden Lehrveranstaltungen mit
preiswerterTechnikvonJensBonk-Wiltfang.

Axel Wolpert

https://creativecommons.org/
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https://verleih.uni-osnabrueck.de/
https://digitale-lehre.virtuos.uni-osnabrueck.de/2021/12/10/die-durchfuehrung-von-hybriden-lehrveranstaltungen-mit-preiswerter-technik/
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Digitale Selbstlerneinheiten für Ihre Lehre: Überfachliche 
Kompetenzen mühelos mit den Ideenpool-MiMos fördern

NebenFachwissensollenStudierendebiszu ihrem Studienabschlussauchüberfachliche
Kompetenzenerwerben, um fit für den Arbeitsmarkt zu sein. Hierzu zählen z.B. die
Fähigkeitzum eigenverantwortlichenLernenund der souveräneUmgangmit digitalen
MedienundTools.

Oftmals ist es Lehrendenkaum bis gar nicht möglich, entsprechendeKompetenzenim
Rahmen ihrer Lehrveranstaltungenzu fördern. Um Sie als Lehrende in diesem
Zusammenhangzu entlasten, erstellt das Team von UOS.DLL kleine digitale
Selbstlerneinheitenzum praktischenKompetenzerwerb, die sogenanntenMikromodule
(kurz: MiMos). Thematischreichendiesevon Zeitmanagementund Prokrastinationüber
akademischeSchreibprozessebishin zuEinführungenin Podcasts,3D-Druckund digitale
Basisdiensteder UOS.

Wie Sie als Lehrende diese MiMos auf einfache Weise in Ihre Lehrveranstaltung
integrierenkönnen, zeigenwir Ihnenin dieserVortragsaufzeichnungunsererIdeenpool-
Veranstaltungvom20.06.2023.

Johanna Fricke, Ioulia Grigorieva & Nathalie Pöpel

Vortragsinhaltemit Zeitmarken:
Å Begrüßung& InformationenzumVortrag(00:00)

1: Der Ideenpool& die MiMos (01:33)
Å AusgewählteBereichedes Ideenpools: EigenverantwortlichesLernen,  Flexibler

Lehrenund Lernenund Kompetenzenfür einedigitalisierteWelt  (3:12)
Å Was sindMikromodule(MiMos)? (11:21)
Å Einblickin das MiMo DigitaleBasisdiensteder Uni Osnabrück (14:49)

2: KonkreteEinsatzszenarienfür Ihre Lehre(ab 17:05)
Å EigenverantwortlichesLernenfördern (19:43) 

Å Erstsemesterveranstaltungen(22:00)
Å UmfangreichePrüfungsleistungen: Hausarbeitenund BA/MA-Arbeiten(28:40)
Å UnbeliebteVeranstaltungen& Lernenauf den letztenDrücker(32:04)

Å Für einedigitaleWelt bilden(36:00) 
Å Das DigiLabder UOS & DigiLab-MiMos
Å 3D-Druck-Führerschein-MiMo & Einsatzszenarien(39:59)
Å MiMosohneDigiLab-BezugzurFörderungvon Digitalkompetenz: 

Gruppenarbeiten mit MyShare& Digitale Souveränität (44:51) 
Å BeispielveranstaltungDigitalesLehrenund Lernen(Reflexionsaufgabezum

DigiLab-Besuch) (47:26)
Å KreativerePrüfungsformate(48:30) 

Å Audioformatefür Studien- & Prüfungsleistungen(49:00
Å Podcast-MiMo (51:12)
Å Audio-Dokumentationenstatt Hausarbeitenund Referate(52:40)

3: Weitere InformationenzurMiMo-Nutzung(55:01)Link zur MiMo-Infoseite

https://creativecommons.org/
https://video4.virtuos.uni-osnabrueck.de/paella/ui/watch.html?id=2fa4d403-aa7c-404e-863a-c2c9250edddb
https://digitale-lehre.virtuos.uni-osnabrueck.de/ideenpool-mikromodule/
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Kompetenzorientiertes Prüfen: Vortragsaufzeichnung

UmfangreicheInformationen zu kompetenzorientiertenPrüfungen können Sie dem
Gastvortragvon Katrin Wanninger & Anna Maria Engel vom Learning Center der
HochschuleOsnabrückentnehmen,der am 26.01.2023 in der Ideenpool-Vortragsreihe
aufgezeichnetwurde.
NacheinerkurzentheoretischenEinführungzuKompetenzorientierungundConstructive
Alignmentwird die GestaltungvonPrüfungenbehandelt:
Å WelchePrüfungsformatesindgeeignet?
Å WielassensichpassendePrüfungsaufgabenformulieren?
Å Was gilt es bei der Bewertung zu beachten?

Die VortragsaufzeichnungfindenSiehier.

Nathalie Pöpel

Vortragsinhaltemit Zeitmarken:
Å Einführung& Begrüßung(0:00)

Vortragsstart: KompetenzorientiertesPrüfen(ab 6:50)
1: TheoretischeGrundlagenund Begriffserklärungen(11:52)

Å Kompetenzorientierung(12:00)
Å Lernzieltaxonomie(18:56)
Å Constructive Alignment (25:20)

2: Prüfungengestalten(ab 28:35)
Å Prüfungsformate/ Kompetenzenprüfen(28:55)
Å Prüfungstypen(34:40)
Å Prüfungsszenario(41:06)
Å Prüfungsformate: Entscheidungshilfe(44:10)
Å Prüfungsaufgaben(45:43)
Å Format Open Book (46:37)
Å Kurzinfo: E-Prüfungsräumeder Uni Osnabrück (47:30)
Å Format Multiple Choice (49:40)
Å Prüfungsaufgaben-Beispielefür verschiedeneKompetenzniveaus(50:02)
Å BeispielaufgabenOpen Book-Format (51:53)
Å BeispielaufgabenMultiple Choice-Format (56:08)
Å Prüfungsaufgaben: Entscheidungshilfe(59:45)
Å Gestaltungder Bewertung: Schwierigkeiten& Lösungsansätze(01:01:05)
Å BeispielBewertungsschema(01:05:05)

3: Fazit(ab01:09:34)

https://creativecommons.org/
https://www.hs-osnabrueck.de/personensuche/az-item/wanninger-katrin/
https://www.hs-osnabrueck.de/personensuche/az-item/engel-anna-maria/
https://digitale-lehre.virtuos.uni-osnabrueck.de/ideenpool-veranstaltungen/
https://video4.virtuos.uni-osnabrueck.de/paella/ui/watch.html?id=3f7a66ec-84ab-4782-b0fe-5985255d3824
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Kompetenzorientiertes Prüfen: Checkliste

Achtung: Bitte beachten Sie die aktuellen 
Verfahrensbeschreibungen Ihrer Hochschule!

Prüfungsformat:

ÅWelches Prüfungsformat ist rechtlich und praktisch möglich (vgl. Allgemeine Prüfungsordnung& Rahmenbedingungenan der

Hochschule)?

ÅWelchesPrüfungsformatist ambestendazugeeignet,um Lernzielezuüberprüfenund Kompetenzensichtbarzumachen(z.B. hinsichtlich

Anwendungsbezug,Realitätsnähe,Transferausmaß)?

Prüfungsaufgaben:

ÅWelcheAufgabensindambestendazugeeignet,um LernzielezuüberprüfenundKompetenzensichtbarzumachen?

ÅInwieweitsollenundkönnenim Rahmender AufgabekontextfreieoderkontextbezogeneAnforderungenrealisiertwerden?

ÅWievieleLösungsschrittebzw.ςelementesinderforderlich?

ÅWelcheFreiheitsgradesollenin der Ausgangssituation,denLösungswegenund denZielkriteriengegebensein?

ÅWie vieleAufgabensoll es insgesamtgeben?Wie viel Zeit sollendie Aufgabenjeweilsbeanspruchen?In welchemVerhältnisstehendie

enthaltenenAufgabenzueinander?

Prüfungsbewertung:

ÅIst eine Aufschlüsselung der zu prüfenden Kompetenzen und eine Beschreibung der einzelnen Notenstufen möglich und leistbar?

ÅBin ich bereit mein Bewertungsschema stetig weiterzuentwickeln?

Katrin Wanninger & Anna Engel

https://creativecommons.org/
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Kompetenzorientiertes Prüfen: 
Prüfungsformate - Entscheidungshilfe 

Schritte bei der Wahl des geeigneten Prüfungsformats:

1 Wahl des Prüfungstyps

ωrechtliche Erfordernisse berücksichtigen 
Aktuelle Allgemeine Prüfungsordnungen als rechtliche Grundlage 

2 Wahl des Prüfungsformats

ÅStudienordnung und Modulbeschreibungen als Grundlage

3 Wahl des Prüfungsszenarios

ωSpezifische Umsetzungsmöglichkeiten
ωInsbesondere technische Umsetzungsmöglichkeiten berücksichtigen 

Machbarkeit prüfen

Katrin Wanninger & Anna Engel

Die einzelnen Schritte 
werden in dieser

Vortragsaufzeichnung
ab Minute 28:35 erläutert.

https://creativecommons.org/
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Kompetenzorientiertes Prüfen: 
Prüfungsaufgaben - Entscheidungshilfe 

Schritte bei der Erstellung kompetenzorientierter & lernzielgerechter Prüfungsaufgaben:

1 Lernziel

ωAus dem Lernziel die Anforderungen der Aufgabe ableiten

ωLernzieltaxonomie heranziehen

2 Kontextbezug

ωanalysieren, inwieweit im Rahmen der Aufgabe kontextfreie oder kontextbezogene Anforderungen 
realisiert werden sollen (Realitätsnähe und Transfer)

3 Komplexität der Aufgabe

ωbestimmen, wie viele Lösungsschritte/-elemente erforderlich sind

4 Offenheit der Aufgabe

ωFreiheitsgrade der Ausgangssituation, der Lösungswege oder der Zielkriterien bestimmen

5 Zusammenführung aller Aufgaben

ωAnzahl der Aufgaben, Zeit pro Aufgabe, Verhältnis der Aufgabentypen zueinander bestimmen

Katrin Wanninger & Anna Engel

Die einzelnen Schritte 
werden in dieser

Vortragsaufzeichnung
ab Minute 45:43 erläutert.

https://creativecommons.org/
https://video4.virtuos.uni-osnabrueck.de/paella/ui/watch.html?id=3f7a66ec-84ab-4782-b0fe-5985255d3824
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Kompetenzorientiertes Prüfen: 
Prüfungsbewertungen - Entscheidungshilfe 

1 Einordnung der Leistungen

ωQuantitativ: Anzahl richtig gelöster Aufgaben

ωQualitativ: qualitative Eigenschaften einer Prüfungsleistung

2 Vorhandensein der Kompetenzen

ωmöglichst genaue Aufschlüsselung der zu prüfenden Kompetenzen 

ωTeilkompetenzen als Indikatoren

3 Ausmaß der Kriterienerfüllung

ωBeschreibung des Zusammenhangs zwischen Bewertung und Ausprägung

ωBeurteilungsraster, das zwischen Bewertungsstufen differenziert und diese deskriptiv ausformuliert 

4 stetige, iterative Weiterentwicklung

ωBasierend auf den Erfahrungen einer Prüfungsperiode 

ωWährend des aktuell laufenden Bewertungsprozesses

ωInterindividueller Vergleich zwischen Studierenden (soziale Bezugsnorm) notwendig

Schritte bei der Erstellung eines kompetenzorientierten Bewertungsschemas:

Katrin Wanninger & Anna Engel

Die einzelnen Schritte 
werden in dieser

Vortragsaufzeichnung
ab  01:01:05 erläutert.

https://creativecommons.org/
https://video4.virtuos.uni-osnabrueck.de/paella/ui/watch.html?id=3f7a66ec-84ab-4782-b0fe-5985255d3824
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BarrierefreieLehre gestalten

DieeigeneLehrebarrierefreigestalten,warumist daswichtig?
Weil niemandaufgrundvon Behinderungbenachteiligtwerdendarf (Art. 3 Abs.
3, S. 2 desGrundgesetzes). Undentsprechendsindwir alle an den Hochschulen
verpflichtet dafür zu sorgen, dass Studierende mit Behinderungen und
Beeinträchtigungenalle Lehr- und Prüfungsangebotemöglichst ohne fremde
Hilfe und damit barrierefrei nutzen können (§ 2 Abs. 4 des
Hochschulrahmengesetzes).
Dies bedeutet für Sie als Lehrende,dass Sie die Bedarfe Studierendermit
Behinderungen,chronischenErkrankungenund Beeinträchtigungenbei der
Planungund GestaltungIhrer Lehrveranstaltungen,Ihrer Betreuungund auch
IhrenPrüfungenberücksichtigenmüssen.

In dem kompakten Reader DiversitätsgerechteLehre. Handreichung für
Hochschullehrende- SchwerpunktthemaBarrierefreieLehredesHochschulbüros
für ChancenVielfaltder Leibniz Universität Hannover (2020; Downloadlink)
erhalten Sie viele praxisnahe Anregungen und konkrete Tipps, wie Sie
Nachteilsausgleicheund Angebote für Studierende mit verschiedenen
Beeinträchtigungengestalten können. Dies schließt neben den sichtbaren
Beeinträchtigungenin der Mobilität oder beim Sehenund Hörenauchdie nicht
immer sichtbaren Einschränkungenz.B. bei AD(H)S,Legasthenieoder auch
psychischenErkrankungenmit ein.

Im VideovortragChancengerchtstudieren - Barrierefreieheitin der digitalen
Lehrevon MichaeleKusai(2021) auf eteaching.org bekommenSienebeneinem
umfangreichenEinblickin dasThemaeinfachumsetzbarerPraxistipps.
AbMinute 47:40werdenvierTippsfür dieLehrevorgestellt:
1. Bedarfein der Kursankündigungproaktivabfragen
2. Angebote und individuelle Beratunganbieten (z B. Anpassungsvorschläge

für Prüfungenu.a.)
3. Zuhören- wahrnehmen- annehmen(Durchden Austauschder Betroffenen

selberlernen,wie Lösungenaussehenkönnen)
4. Unterstützung einfordern (Welche Angebote für die Gestaltung

barrierefreierLehregibt esander eigenenHochschule?)

WeiterekompakteAnregungenzurbarrierefreienGestaltungvonAudiodateien,
Videoaufzeichnungen,Webkonferenzen,Livestreamingund Lehrmaterialien
finden Siezudemin: Sohn,N (2020). BarrierefreiedigitaleLehre. Checklistefür
Lehrende. THKöln. Downloadlink.

ZurVertiefungin daskomplexeThemabietet sichdie fortwährendaktualisierte
Dossiersammlungzu Diversität und Barriefrefreiheit des Hochschulforums
Digitalisierungan.

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
https://dejure.org/gesetze/GG/3.html
https://www.chancenvielfalt.uni-hannover.de/fileadmin/chancenvielfalt/pdf/Handreichung_barrierefreie_Lehre.pdf
https://www.e-teaching.org/community/communityevents/ringvorlesung/studieren-mit-behinderung-was-bedeutet-das-und-wie-kann-digitale-barrierefreiheit-beginnen
https://www.th-koeln.de/mam/downloads/deutsch/hochschule/organisation/zle/checkliste_barrierefreie_digitale_lehre.pdf
https://hochschulforumdigitalisierung.de/de/dossiers/diversitaet-barrierefreiheit
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Präsenzzeitwertvoll nutzen

Worum geht es?

Die sozialenEinschränkungender Corona-Pandemiehabenvielenvon uns den
Wert des persönlichenKontakts in Präsenzeindrücklich gezeigt. Vor dem
HintergrunddieserErfahrungenschlagenwir vor, die Lehrveranstaltungszeitvor
Ort stärker als Premiumzeitzu betrachten, die sich durch mehr Qualität statt
Quantitätauszeichnet.

Wie können wir dies in der Lehreerreichen? Z. B. indem wir einen stärkeren
Fokusauf Lernaktivitätenfür alleAnwesendenlegenund frontale Darbietungen
in unserenVorlesungen, Seminarenund Referatskursenreduzieren. DasZiel ist
es,mehr Interaktivitätstatt PassivitätunsererStudierendenanzuregen.

Themenfeld

Pöpel, N., Fricke, J., Grigorieva, I. & Wolpert, A.

Warum lohnt es sich, dies umzusetzen? 

Weil didaktisch sinnvoll aufbereitete und am Lehr-/Lernziel orientierte
LernaktivitätendasnachhaltigeLernenfördern(Ulrich,2020).

Literatur

Å Ulrich, I. (2020). Gute Lehre in der Hochschule. Wiesbaden: Springer.
https://doi .org/10.1007/978-3-658-31070-7_7

https://creativecommons.org/
https://doi.org/10.1007/978-3-658-31070-7_7
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Pöpel, N., Fricke, J., Grigorieva, I. & Wolpert, A.

Präsenzzeitwertvoll nutzen
Übersicht

Praxistipps und Infos

Tipps zu Lernaktivitäten für verschiedene Unterrichtsphasen

Übergeordnetes
Å Sitzungsphasen: Das Sandwich-Modell
Å Lernaktivitäten lernförderlich gestalten

Sitzungseinstiege gestalten 
Å Interesse fördern & Aufmerksamkeit 

halten
Å Sechs Richtige

Å Vorkenntnisse aktivieren
Å Freewriting
Å Strukturierter Recap

Aktive Auseinandersetzung mit Inhalten 
fördern
Å Quiz
Å ABC-Liste
Å Murmelgruppen
Å Think-Pair-Share
Å Marktplatz

Wissen festigen & Feedback sammeln
Å Glückstopf
Å One-Minute-Paper
Å Muddiest Point
Å Blitzlicht
Å Fünf-Finger Feedback

Passend für alle Unterrichtsphasen
Å Aktive Kurzpausen
Å Nachdenkpausen bei Fragen gewähren

Spezielle Settings
Å Interaktive Vorlesungen mit vielfältigen 

Lernaktivitäten
Å Einstieg & Abschluss in Online-

Präsenzphasen

https://creativecommons.org/
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Sitzungsphasen: Das Sandwich-Modell

Das auf Wahl (2013) zurückgehendeSandwich-Modell bildet typische
PhaseneinerLehrveranstaltungab.

In der Einstiegsphasegehtesin AnlehnunganWahldarum,
1) dasInteresseamThemazuwecken
2) die Vorkenntnisseder Studierendenzuaktivieren
3) Orientierungzugeben& Transparenzzuschaffen

Ein wesentlicherAspekt des Sandwich-Modells besteht darin, dassauf
eine Phase der Wissensvermittlung stets eine Phase der aktiven
Auseinandersetzungfolgt. Ziel hierbei ist die Elaboration des neuen
Wissens.

In der Abschlussphasegilt esschließlich
1) zentraleErgebnissezusammenzufassen
2) offeneFragenzusammelnund zuklären
3) Feedbackeinzuholen

Auf den folgenden Karten stellen wir Ihnen nach einigen allgemeinen
HinweisenkonkreteMethodenvor, mit denenSiedie Einstiegsphase,die
Phase der aktiven Auseinandersetzungsowie die Abschlussphase
interaktivgestaltenkönnen.

Johanna Fricke & Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
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Nathalie Pöpel

Lernaktivitätendienen der kognitiven Aktivierung,um das vertiefte Lernenzu fördern. Sie beugendurch die
aktiveAuseinandersetzungmit demStoff einerpassivenLernhaltungvor.

Damit sie gezielt das Lernen unterstützen, sollten sie:

Å lehr-/lernzielorientiert eingesetzt werden(Ulrich, 2020)
Å motivierend gestaltet sein, indem 

Å Studierende Wahlmöglichkeiten erhalten (Deci & Ryan, 2002) 
Å Studierende Relevanz und Kompetenz dabei erleben können (Keller, 1987)

Å Elaboration & nachhaltiges Lernenfördern, indem
Å neues Wissen erarbeitet, mit Vorwissen verknüpft & auf neue Aufgaben angewendet wird (Ulrich, 2020)
Å das eigene Vorgehen und Wissen hinterfragt werden (Dunlosky, 2013)
Å das Gelernte regelmäßig überprüft wird (ebd.) 

Å möglichst ALLE Studierenden aktiv involvieren(Ulrich, 2020)
Å Arbeitsaufträge sollten Aufgaben für alle enthalten
Å in Präsenz alle Studierenden im Auge behalten & bei Inaktivität moderierend eingreifen

Dadurch können Inaktivität & soziales Faulenzen reduziert werden.

Lernaktivitäten lernförderlich gestalten

https://creativecommons.org/
https://doi.org/10.1007/978-3-658-31070-7_7
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Sitzungseinstiege gestalten: 
Interesse fördern& Aufmerksamkeit halten

Bei Sitzungseinstiegen geht es insbesondere darum, 

1) das Interesse am Thema interaktiv zu fördern.

Å In einem ersten Schritt können Sie den Studierendendie
Gelegenheitgeben,allesaufzuschreiben,wassie beschäftigt,
und dasPapier(symbolisch)für späterwegzulegen. Auf diese
Weise wird das Arbeitsgedächtnisder Lernendenentleert.
(Aufmerksamkeitserzeugungvorbereiten)

ÅUm die Aufmerksamkeitzu erregen,können Sie spannende
und aktivierende Schätzfragenverwenden wie z. B. α²ŀǎ
glaubenSie,von bis zu wie vielen Nutzer*innen gleichzeitig
BBBEnde des SoSe2021 an der UOSverwendetǿǳǊŘŜΚά
(Aufmerksamkeiterzeugen)

ÅAufmerksamkeitist besondersdann auf Ihrer Seite,wenn es
Ihnengelingt,dassdie StudierendenpersönlicheBezügezum
ThemaXherstellen,angeregtetwa durchFragenwie:

Å Was von dem eben Gehörten widerspricht Ihrem Vorwissen / Ihrer 
Erfahrung / Ihrer Intuition?

Å Wo sehen Sie Berührungspunkte von Theorie Y zu Ihrem Alltag?

Å Welche zwei Beispiele aus Ihrem Leben illustrieren Phänomen A, 
Theorie B etc.?

Å Was möchten Sie zum Thema X persönlich erfahren? Was zu 
Prüfungszwecken?

Diese Fragen eignen sich zudem gut zur Reflexion der
vermittelten Inhalte.

ÅNachdemdie Aufmerksamkeiterzeugtwurde, gilt es, sie zu
halten, indem man Methoden wieα{ŜŎƘǎwƛŎƘǘƛƎŜά(s. Karte
SechsRichtige) anwendet(Aufmerksamkeithalten).

2) Vorkenntnisse zu aktivieren (s. Karte Sitzungseinstiege
gestalten: Vorkenntnisseaktivieren).

3) Orientierungzugeben,Transparenzzuschaffen.

Ioulia Grigorieva

https://creativecommons.org/
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Sitzungseinstiege gestalten: 
Sechs Richtige

DieMethodeSechsRichtigeermöglichtesIhnen,

A. andasVorwissender Lernendenanzuknüpfen,

B. einenEinblickin ihrenKenntnisstandzugewähren,

C. LernendebeimZuhörenzuaktivieren.

Bevor Sie mit einem Input beginnen, lassenSie die Lernendenindividuell oder in Zweiergruppenvermuten,
welchesechsBegriffeoder Inhalteim LaufedesInputsfallenkönnten(A). DieVermutungenkönnensowohlvorab
besprochenals auch bloß sichtbar festgehalten werden (B). Im Rahmeneiner Videokonferenzkönnte die
AuflistungvonallenLernendenzeitgleichim Chatfenstergepostetwerden.

WährendIhres Inputs streichendie Lernendendie gefallenenBegriffeoder Inhalte von ihrer Liste (C). Sobald
ein*e Lernende*r alle sechsBegriffewahrgenommenhat, meldet sichdiejenigePersonnachdem BINGO-Prinzip
in verabredeterWeise.

Ioulia Grigorieva

Quelle:Orbium Seminare. Munterrichtsmethode: 61 - 6 Richtige.URL: https://vt.uos.de/ahflz(Stand 20.07.22)

https://creativecommons.org/
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Sitzungseinstiege gestalten: 
Vorkenntnisse aktivieren

Bei Sitzungseinstiegen geht es insbesondere darum, 

1) das Interesse am Thema interaktiv zu fördern (s. Karte Sitzungseinstiege gestalten: Interesse fördern)

2) Vorkenntnisse zu aktivieren.

Åsei es im Allgemeinen

Dazu könnenSie etwa einevariantenreicheKreativitätsmethodeausder Schreibdidaktikheranziehen, das 
Freewriting(s. Karte Freewriting).

Åsei es ausder letzten Sitzung

Um die Kenntnisseausden vergangenen Sitzungen zuaktivieren, könnenSie einenstrukturiertenRecap 
durchführen(s. Karte StrukturierterRecap).

3) Orientierung zu geben, Transparenz zu schaffen

Ioulia Grigorieva

https://creativecommons.org/
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Sitzungseinstiege gestalten: 
Freewriting

Ioulia Grigorieva

Um die Vorkenntnisse der Lernenden etwa im Rahmen eines Sitzungseinstiegs zu aktivieren, können Sie diese variantenreiche 
Kreativitätsmethode aus der Schreibdidaktik anwenden (vgl. TU Dresden, Schreibzentrum, o.J. & Peischer, o.J.).

Durchführung
Å alles auf ein Blatt Papier aufschreiben, was in den Sinn kommt
Å unzensiert, schnell, ohne Unterbrechungen schreiben
Å in ganzen Sätzen schreiben
Å nicht zurückblicken, nicht durchstreichen, Geschriebenes nicht bewerten

Mögliche Einsatzszenarios 
Å als Einstieg in ein Thema 
Å Vorbereitung des Abschlusses einer LV
Å zum Erinnern an ein Thema
Å zum Erinnern an die Inhalte eines gelesenen Textes
Å beim Schreiben von Hausarbeiten 

Å in der Themafindung
Å zum Wiedereinstieg 
Å bei Schreibblockaden 
Å beim Beginnen eines neuen Kapitels
Å zum Identifizieren der wichtigsten Kerngedanken etc.

Weitere Instruktionen unter: https://vt.uos.de/7jxg5, https://vt.uos.de/8nzh5

https://creativecommons.org/
https://vt.uos.de/7jxg5
https://vt.uos.de/8nzh5
https://vt.uos.de/7jxg5
https://vt.uos.de/8nzh5
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Sitzungseinstiege gestalten: 
Strukturierter Recap

Ioulia Grigorieva

Umdie Vorkenntnisseder Lernendenetwa im RahmeneinesSitzungseinstiegszuaktivieren, könnenSie
einenstrukturiertenRecapzuBeginneinerSitzungdurchführen.
Recapskommenausdem filmischenKontext (Kolkmann, o.J.) und werden für gewöhnlicham Anfang
einerneuenSerienfolgegezeigt,um die Zuschauer*innenzurVorbereitungauf die neueFolgeinhaltlich
abzuholen.

Auf die LehreübertragenkönntenSiedie Lernendenbitten, über etwa folgendeAspekteca. 10 Minuten
langnachzudenkenunddieAntwortenetwa im Chatfensterfestzuhalten:

Å 1 wichtigeErkenntnis
Å WielässtsichdieErkenntnis/letzteSitzungin diegesamteLVeinordnen?
Å 1 offeneFrage

Als fester Bestandteiljeder Sitzungkann die Methode auchdafür sorgen,lernförderlicheRoutinenzu
schaffen(Dunlosky, 2013).

https://creativecommons.org/
https://vt.uos.de/1vaqg
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Aktive Auseinandersetzung mit Inhalten fördern: 
Quiz

Mit einem Quiz können Siedie Wiederholungvon Inhalten
durch die Studierendenanstoßenund/oder Wissensstände
überprüfen. Dunlosky (2013) hat zeigen können, dass
regelmäßig durchgeführte Tests der Wissensüberprüfung
einen lernförderlichen Effekt entfalten und nachhaltiges
Lernenunterstützen.

Einsetzen können Sie ein Quiz in unterschiedlichen
SituationenundzuverschiedenenZwecken:
Å um Wissenabzufragen, dassichdie Studierendenbspw.

in einerHausaufgabeselbstständigerarbeitensollten
Å um nach einer Inputphase die Aufmerksamkeit der

Studierendenzu überprüfen oder sicherzustellen, dass
der Input verstandenwurde

VorbereitendzurDurchführungeinesQuizzesmüssenSie...
Å dieQuizfragenformulieren.
Å ggf. ein digitales Tool (ein sog. Audience Response

System, kurz: ARS) wählen, mit dem Sie das Quiz
durchführen.

Vorteil der Durchführungeines digitalen Quizzesüber ein
ARS-Tool ist, dassSie auch in großen Lehrveranstaltungen
problemlosalleStudierendeneinbindenkönnen

Weitere Informationenzur Durchführungvon Quizzesfinden
Siehier: https://vt .uos.de/e5nz2.

Achtung: Verbreitete Quiz-Tools wie Mentimeter und
Kahoot! dürfen laut dem Datenschutzbeautragtender
UniversitätOsnabrückderzeit nicht in der Lehreeingesetzt
werden. EineAlternativebietet dasStud.IP-FeatureCliqr.

Johanna Fricke

https://creativecommons.org/
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Aktive Auseinandersetzung mit Inhalten fördern: 
ABC-Liste

Die ABC-Liste ist eine Methode zur Sammlung von
Assoziationen, die auf VeraF. Birkenbihlzurückgeht(Methodik
vorgestelltnachKrey, 2021).

Umsetzung:
Å Die Studierendenerstellen/bekommeneine Liste mit 26

Zeilen, in die die BuchstabenvonAbisZeingetragensind.
Å DieseListeergänzendie Studierendendannin Einzelarbeit

um Begriffe/Schlagwörter, die ihnen zum vorgegebenen
Themaeinfallen. SiekönnendabeiZeilenüberspringenund
auchmehrereBegriffe/Schlagwörterzu einemBuchstaben
notieren.

Å In einem nächstenSchritt vergleichendie Studierendenin
Kleingruppenihre Ergebnisse.

Beispiel:
Soll die ABC-Liste zum Thema Zeitmanagement erstellt
werden, könnten zum Buchstaben P die Schlagwörter
Pomodoro-Technikund Pausenund zum BuchstabenW der
Begriffαochenplangeschriebenwerden.
EinsetzenkönnenSiedie ABC-Listein Ihrer Lehre,
Å um VorwissenIhrer Studierendenzuaktivieren.
Å um bestimmteInhaltezuwiederholen.

Worauf sich die Studierendenbeim Ausfüllen der ABC-Liste
fokussieren sollen, können Sie durch Ihren Arbeitsauftrag
gezieltvorgeben:
Å NotierenSieauf der ABC-Listealle wichtigenBegriffe, die

wir im Rahmen der heutigen Sitzung zum Thema
αZeitmanagementάkennengelernthaben.

Johanna Fricke

Nähere Informationen zur Methode finden Sie bspw. hier: https://www.methodenkartei.uni-oldenburg.de/methode/abc-methode/.

https://creativecommons.org/
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Aktive Auseinandersetzung mit Inhalten fördern: 
Murmelgruppen

Die Methode Murmelgruppen bezeichnet einen kurzen Austausch
unter Sitznachbar* innen, in Kleingruppenoder in Breakout-Sessionszu
einemvorgegebenenThema.

Die Dauer von Gesprächenin Murmelgruppen können Sie variabel
gestalten, Siesolltenabermind. 1 Minute zurVerfügungstellen.

Durch einen gezielten Arbeitsauftrag können Sie Murmelgruppen
einsetzen, damit Ihre Studierendensich aktiv mit neuen Inhalten
auseinandersetzen:
Å Wiederholen/ rekapitulierenSie: WaswarenwichtigePunkte?
Å TauschenSie sich aus: Was haben Sie verstanden? Welche

FragenhabenSie?
Å DiskutierenSie: WashaltenSievondemvorgestelltenModell?
Å ...

Johanna Fricke

WeitereInformationenfindenSie bspw. hier: https://vt.uos.de/6ow51.

https://creativecommons.org/
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Aktive Auseinandersetzung mit Inhalten fördern: 
Think-Pair-Share

Mit der Methode Think-Pair-Sharewird eine vorgegebeneAufgabe
schrittweisebearbeitet:
1. In der Think-Phasesetzensichdie Studierendenin Einzelarbeitmit

dem Arbeitsauftrag auseinander und notieren sich ihre
Überlegungen.

2. In der Pair-Phasetauschen sich die Studierendenmit ihrer*m
Sitznachbar*in (alternativ in Kleingruppen/Breakout-Sessions)
überdie Ergebnisseausderα¢Ƙƛƴƪά-Phaseaus.

3. In der Share-Phase werden die Lösungsansätzeim Plenum
besprochen/diskutiert.

Aufgaben, die eine aktive Auseinandersetzungfördern und mit der
MethodeThink-Pair-Sharebearbeitetwerdenkönnen,sindbspw.:

Å BerechnenSie .../ÜbenSie ...
Å AnalysierenSie das vorliegendeTextbeispielim Hinblickauf ...
Å BeziehenSie StellungzufolgenderAussage...

Johanna Fricke

Weitere Informationen finden Sie bspw. hier:https://www.methodenkartei.uni-oldenburg.de/methode/think-pair-share/.

https://creativecommons.org/
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Aktive Auseinandersetzung mit Inhalten fördern: 
Marktplatz

Mit der Methode αMarktplatzάkönnen Sie einen spontanen Austausch zwischen
StudierendenzueinemvorgegebenenThemaodereinerFragestellunganregen.

DieStudierendenbewegensichwie auf einemMarktplatzfrei durchden Raum. Beieinem
Signaldiskutierensie dannpaarweisevorgegebeneFragenwie bspw.:
ÅWaswarenfür SiepersönlichdiedreiwichtigstenErkenntnisseausdemInput?
ÅWiestehenSiezurvorgestelltenMeinung?
Å ...

DerbesondereMehrwert dieserMethode bestehtdarin, dassdie Studierendenkörperlich
aktivwerden, wodurchdie Kognitiongefördertwird (Ulrich,2020).

Johanna Fricke

https://creativecommons.org/
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Wissen festigen und Feedback sammeln: 
Glückstopf

DerGlückstopfist eineMethode,um innerhalbeiner
StudierendengruppeWissen zu festigen und zu
vertiefen.

Im ersten Schritt wird das Thema festgelegt und
Kleingruppengebildet. Die Kleingruppensammeln
Schlüsselbegriffeaus dem festgelegten Themen-
komplexundnotierendieseauf Kärtchen.

Die Kärtchen werden in einen Behälter
όαDƭǸŎƪǎǘƻǇŦάύgelegt und an die nächste Gruppe
weitergegeben.
JedesGruppenmitgliedziehteineKarteundversucht,
denBegriffzuerläutern.

Im Austauschmit denanderenkönnenoffeneFragen
geklärtwerden.

Quelle: Methodenkartei Uni Oldenburg, URL: https://www.methodenkartei.uni-oldenburg.de/methode/glueckstopf/ (Stand 21.07.22)

Axel Wolpert
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Wissen festigen und Feedback sammeln: 
One-Minute-Paper

Quelle: FernUni Hagen, URL: https://www.fernuni-hagen.de/zli/blog/kennen-sie-schon-das-one-minute-paper/ (Stand: 21.07.22)

Beider Methode One-Minute-PaperschreibenStudierendeam Endeeiner Lehrveranstaltungihre Gedanken
zuvorgegebenenFragen,in der RegelzumThemader Veranstaltung,innerhalbvoneinerMinute auf.

Die Fragenbeziehensichinsbesondereauf den Stoff der Veranstaltung,könnenaber auchdie verwendeten
Methodenbetreffen.

DiePapersder StudierendenwerdeneingesammeltundbiszurnächstenSitzungausgewertet.
DieLehrendengehendabeiauf dieRückmeldungenein undklärennochoffeneFragen.

One-Minute-Paper ist eine einfach umsetzbare Methode, um Feedbackauch bei größeren Gruppen
einzuholen. DieZeitvorgabevoneinerMinute sorgtdafür,dasssichStudierendeauf die wesentlichenAspekte
konzentrieren.

Axel Wolpert
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Wissen festigen und Feedback sammeln:
Muddiest Point

Quelle: Methodenset Uni Kiel, URL: https://einfachgutelehre.uni-kiel.de/methodenset/muddiest-point/ (Stand: 21.07.22)

Die Methode Muddiest Point ist eine einfache Evaluationsmethode,über die Lehrendeerfahren,
welcheAspekteder LehrveranstaltungenProblemebereitenbzw. unklarsind.

Lehrendelegenfest, wofür sieFeedbackerhaltenwollen. DaskanneineeinzelneSitzungsein,ein Teil
einerSitzung,ein VortragoderauchdiegesamteLehrveranstaltung.

Die Studierendenwerden aufgefordert,in einer bestimmtenZeit (legt der*die Lehrende*rfest) den
schwächstenoderunklarstenPunktder Veranstaltung,desVortragsetc. aufzuschreiben.

Die Antworten werden eingesammeltund bis zur nächstenSitzungausgewertet. In der Folgesitzung
erhaltendieStudierendeneineRückmeldungdazu.

Axel Wolpert
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Wissen festigen und Feedback sammeln:
Blitzlicht

Quelle: Methodenkartei Uni Oldenburg, URL: https://www.methodenkartei.uni-oldenburg.de/methode/blitzlicht/ (Stand: 21.07.22)

Mit dem Blitzlicht kann in einer Lerngruppeein aktuellesStimmungsbild,aber auch eine gezielte
Rückmeldungeingeholtwerden. Sehrgut eignetessichauch,um gemeinsamIdeenzusammeln.

Eingeleitetwird die Methode mit einer konkreten Fragebzw. einem Statement,z. B. Wie hat die
heutigeSitzunggefallen?Waswar IhrewichtigsteErkenntnis?

Essollte darauf geachtetwerden,dassjeweilsnur eine Personspricht und die gesammeltenPunkte
undAussagenzunächstnicht kommentiertoderdiskutiertwerden.

Die Aussagender Studierendenwerdengesammeltund z. B. in Formvon Kartenkurzdokumentiert.
AuchOnline-Whiteboardseignensichdafür.

AmEndewird anhandder ErgebnisseeinFazitgezogen,andassicheineDiskussionanschließenkann.

Axel Wolpert
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Wissen festigen und Feedback sammeln: 
Fünf-Finger-Feedback

Quelle: Uni Koblenz-Landau, URL: https://www.uni-koblenz-landau.de/de/landau/hda/lla/metdat/fuenffingerfeedback2 (Stand: 21.07.22)

Diese Methode liefert ein direktes, schnelles Feedback in der Abschlussrunde.
Jeder Finger steht dabei für eine Frage, zu der die Studierenden Feedback geben sollen:

Å Daumen: Das fand ich super. 
Å Zeigefinger: Das nehme ich mit. 
Å Mittelfinger: Das fand ich nicht so gut.
Å Ringfinger: So war es für mich.
Å Kleiner Finger: Das kam mir zu kurz.

Die Methode kann schriftlich durchgeführtwerden, z. B. indem Studierendeeine Handauf ein Blatt
malenund die Überschriftenund ihr Feedbackdazueintragen. EinemündlicheDurchführungempfiehlt
sichnur bei kleinenGruppenbisca. 10Teilnehmenden.

Axel Wolpert
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Aktive Kurzpausen

Eine sehr einfache Methode, um das aktive Lernen
Ihrer Studierendenin den Sitzungen,insbesonderebei
Frontalvorlesungen,zu fördern, ist der Einsatzvon
aktivenKurzpausen.

Wie Bachel& Thaman(2014) zeigen,reichen schon
aktive Pausen (AP) von je 2 Minuten nach 12-15
Minuten Inhaltsdarbietung aus, damit Studierende
mehrvomUnterrichtsstoffbehalten.

In den aktiven Pausentauschensich die Studierenden
ausschließlich untereinander zu den gerade
behandeltenInhalten ausund klären so offene Fragen
undergänzenihre Mitschriften.

AmEndeder Sitzungschreibensiein 3 Minuten für sich
alleindie Kernpunkteder Sitzungauf, dadurchwird das
geradeGelerntereaktiviertundgefestigt.

Quelle: Bachhel, R. & Thaman, R. G. (2014). Effective use of pause procedure to enhance student engagement and learning. J Clin Diagn Res. 8(8): XM01-XM03. doi:10.7860/JCDR/2014/8260.4691

Für eine 90-minütige Sitzung können Sie 11 Minuten für diese Art aktiver Pausen (AP) einplanen: 

Nathalie Pöpel
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Nachdenkpausen bei Fragen gewähren

Åu WennSieim UnterrichtFragenan dasPlenumoder an einzelneStudierenderichten, wie langewarten
Sieim Schnittauf Antworten?
Eslohnt sich, diesenAspektbewusstin den Blickzunehmen, da (Schul-)LehrendenacheinerFrageim
Schnittnur 1 Sekundeauf eineAntwort der Lernendenwarten (Cotton,1989).

LernendebenötigenjedochmehrZeitzumNachdenkennacheinergestelltenFrage(Ulrich,2020):
Å siemüssendie Fragezunächstverstehen
Å siedanndurchdenken
Å und - sofernsieeineAntwort daraufhaben- sichentscheiden, ob siediesemitteilen wollen

Jeanspruchsvollerdie Frage,umsomehrZeitzumNachdenkenbenötigenunsereLernenden.
Winteler& Forster(2007) empfehleneineWartezeitvonbiszu30 Sekundenbei komplexenFragen.

Achten Sie in den kommenden Sitzungendarauf, wie lange Sie bei spontanen Fragen an Ihre
Studierendenauf Antworten warten. Und wenn SieFragengezielt vorbereiten: PlanenSie, je nach
Komplexitätder Frage, vonvornhereingroßzügigZeit für dasNachdenkendarüberein.

Nathalie Pöpel
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Interaktive Vorlesungen mit vielfältigen Lernaktivitäten

In traditionellenVorlesungenträgt die LehrpersondenStoff frontal vor, Studierendehörendabeivor allemzu. Andersverhält
essichmit interaktiven Vorlesungen: HierbindenSieIhreTeilnehmendenregelmäßigaktivein.
Ausdenbereitshier vorgestelltenPraxistippskönnenSieeinegroßeVielzahlanLernaktivitäten(LA)für die Gestaltungeigener
interaktiverVorlesungennutzen: z. BkurzeBrainstormingsundOne-Minute-Papers,für dieSienur wenigeMinuten benötigen,
über Quizzesund Murmelgruppen,für die Sie 5-10 Minuten aufwenden,bis hin zu Arbeitsblättern und Think-Pair-Share-
Phasen,die biszu20Minuten in Anspruchnehmenkönnen.

Eine interaktive Vorlesungssitzung könnte so strukturiert sein:

Miller et al. (2013) habendie eine Hälfte ihrer Vorlesungin dieserFormangeboten,die anderetraditionell. Die interaktiven
Sitzungenwurden als interessantersowie aufmerksamkeits- und verständnisfördernderbewertet und führten zu besseren
Lernleistungenalsdie traditionellen.

Ausder Studielässtsichnochein Praxistippzur Involvierungaller Studierendenableiten: Nachjeder Lernaktivitätwurdendie
Ergebnisseim Plenumgeteilt. Wer etwasvorstellenmusste,wurde zufälligbestimmt: Z. B. die Person,die die meistenStifte
auf demTischliegenhatte, dashellsteKleidungsstücktrug usw. Dieshalf sozialesFaulenzenzureduzieren.

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/


https://creativecommons.org/

4.0Pöpel, N., Fricke, J, A.

(Stand: 04.08.2023, Version 4)

Einstieg & Abschluss in Online-Präsenzphasen

Axel Wolpert

Einstieg:
In reinen Online-Veranstaltungen bekommt das gegenseitige Kennenlernen und das Schaffen einer
lernförderlichenGrundstimmungv. a. dann eine besondereBedeutung,wenn die Lernendenbislangkeine
Gelegenheithatten,sich(informell)auszutauschen.

Sie sollten daher in Online-LehrveranstaltungenZeit einplanen, das Ankommen in der Veranstaltungzu
unterstützen. Bewährt haben sich kleine Aktivitäten zum Einstieg,die das Kennenlernenerleichtern, z. B.
Vorstellungsrunden,ErstellenvonpersönlichenSteckbriefenetc.

Abschluss:
Wie die Startphasesollte auchder Abschlussvon Online-Lehrveranstaltungenbewusstgestaltetwerden. Eine
gute Möglichkeit bietet z. B. die Dokumentationvon Arbeits- und Lernergebnissen. Ein Sichtbarmachen
studentischerArbeitsergebnisselässtsichetwa über einedigitalePinnwandoder ein Whiteboardeinfachund
kollaborativin Lerngruppenumsetzen.

https://creativecommons.org/
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Eigenverantwortliches Lernen fördern

Worum geht es?

DerWissenschaftsrathat im Mai 2022ein neuesPositionspapierzur Zukunftder Lehre
herausgegeben. Darin wird gefordert, Studierenden mehr eigenverantwortliches
Studierenzuermöglichen,indemLehrzeitund summativePrüfungenreduziertwerden,
sodassmehr Betreuungszeitfür Gruppen- und Einzel-Mentoring durch Lehrende
geleistetwerdenkann.

Aber um eigenverantwortlicherlernenzu können,benötigenunsereStudierendendie
FähigkeitzumselbstreguliertenLernen(Otto et al., 2011; Panadero,2017), dochdiese
sind sehr heterogen in unserer Studierendenschaftverteilt (Metzger et al., 2012).
Insbesonderedas Aufschiebenvon Studienaufgabenist stark verbreitet (Schleider&
Güntert, 2009) und korreliert mit schlechterenakademischenLeistungen(Richardson
et al., 2012) sowievermehrtenStudienabbruchintentionen(Bäulkeet al., 2019).

Viele unserer Studierenden brauchen Unterstützung und wir haben sowohl im
Unterricht als auch in unseren Sprechstunden die Möglichkeit, sie bei der
Weiterentwicklungihrer Selbststeuerungzufördern.

Themenfeld

Pöpel, N., Fricke, J., Grigorieva, I. & Wolpert, A.

Warum lohnt es sich, dies umzusetzen? 

Weil es auch im Interesseder Hochschulen,Fachbereicheund Institute liegt, dass
unsereStudierendendasStudiumerfolgreichund in der Regelstudienzeitabschießen.
Zu hohe Langzeitstudierenden- und Abbruchquotenkönnenin Niedersachsenz. B. zu
Kürzungenim Wettbewerbum leistungsbezogeneMittel führen.
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Eigenverantwortliches Lernen fördern  
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Kompetenzen für das Selbststudium fördern
Å Selbstorganisation als Lernziel in 

Lehrveranstaltungen für Erstsemester*innen
Å Wochenplanung unterstützen
Å Über effektive Lernstrategien informieren
Å Lernaufträge für das Selbststudium gestalten
Å ePortfolio I: Eigene Lernprozesse reflektieren
Å ePortfolio II: Workaround mit Courseware und 

Vips
Å Wikis für Lern- und Arbeitsplanung in Gruppen 

nutzen
Å Auf Selbstlernkurse außerhalb der UOS 

hinweisen
Å MiMo zu Digitalen Basisdiensten der UOS
Å MiMo Prokrastination
Å MiMo Akad. Schreibprozesse

Kompetenzen für das eigenverantwortliche 
Arbeiten im Lehrkontext fördern
Å Soziales Faulenzen bei Gruppenarbeiten 

reduzieren
Å Flipped Classroom (FC)

Å Über die Wichtigkeit der Anwesenheit im 
FC informieren

Å Planungs- & Reflexionshilfen im FC
Å Flipped/Inverted Classroom & EduScrum

Vernetzung von Studierenden fördern
Å Vernetzung über Studiengruppen
Å Kommunikation unterstützen I: Blubber
Å Kommunikation unterstützen II: Forum & 

Meetings

Beratungskontexte zur Förderung nutzen
Å Studierende individuell beraten
Å Ziele in der Beratung gemeinsam entwickeln & 

festhalten
Å Studierende an Beratungsstellen weiterleiten

Tipps zur Förderung des eigenverantwortlichen Lernens und Studierens in verschiedenen Kontexten
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Selbstorganisation als Lernziel in Lehrveranstaltungen für 
Erstsemester*innen

Johanna Fricke

DerÜbergangvonder Schuleandie Hochschulestellt für vieleStudierendeneineHerausforderungdar. Vielmehralsin
der Schuleist im Studiumein hohesMaß an Selbstorganisationgefordert: eigenverantwortlichmüssenStundenpläne
erstellt,Lernphasengeplant,Prüfungsleistungenerfüllt werdenu. v. m.

Erfahrungsgemäßbringen Studierende entsprechende Kompetenzen nicht immer mit. So hat auch eine
niedrigschwelligeBefragungvon Studierendender Universität Osnabrückergeben, dass diese einen Bedarf an
Weiterbildungim BereichdesSelbstmanagementssehen(s. hier: https://vt .uos.de/7c889).

In nahezu allen Studiengängengibt es fachwissenschaftlicheEinführungsveranstaltungen, in denen fachliche
Grundlagen und wissenschaftlichenArbeitstechniken vermittelt werden. Insbesondere im Rahmen solcher
Lehrveranstaltungenfür Erstsemester*innenbietet es sich an, auch den Erwerb von Kompetenzenim Bereichder
Selbstorganisationzufördern. KonkretkönntenLernzieleverfolgtwerdenwie bspw.:

Å Semester-/Wochenplanerstellen
Å Mitschriftenanfertigenundnachbereiten

Wichtig dabei zu beachten: Studienzeigen,dassein reinesInformieren über Strategienzur Selbstorganisationnicht
ausreicht, da StudierendeentsprechendesWissenüber Lern- und Arbeitsstrategiennicht automatischanwenden
(Foerstet al., 2017). Stattdessenmussdie Anwendunggeübtwerden.
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Wochenplanung unterstützen

Eine Möglichkeit, Ihre Studierendenbei der wöchentlichenSelbstorganisation zu
unterstützen, ist die Bereitstellung von einfachen Planungsbögen,in denen die
Lernaufgaben,die minimalenund maximalenLernzielesowiedie Lernzeitenund Orte
eingetragenwerden. EinBeispielsehenSierechts.

ZurProkrastiantionsprophylaxewird im unterenTeilein Reflexionsblockangeboten,in
dem Ihre Studierenden vorab notieren, wie Sie mit potenziellen Lern- und
Arbeitsschwierigkeitenin der Wocheumgehenkönnen. DenBogenkönnenSiehier als
docx-Dateidownloaden.

DieBearbeitungund ReflexiondieserBögenkönnenSieaktiv in mehrerenSitzungenin
Ihre Veranstaltungeneinbauenund über die Wochenmit IhrenStudierendenüber das
eigenenLern- und Arbeitsverhaltenins Gesprächkommen. VielleichtmögenSieauch
gemeinsammit der Gruppe eine Tippsammlungfür nachhaltigesArbeiten daraus
entwickeln.

Abb. aus:Pöpel(2020), CC BY 4.0)

Nathalie Pöpel
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Lernaufträge für das Selbststudium gestalten

Transparenteund klar formulierte Lern- & ArbeitsaufträgensparenLehrenden
und Studierendenoft Zeit,da sieNachfragenreduzierenhelfen. DieUni Bremen
bietet auf ihrer Webseite Selbstlernphasen unterstützen anschauliche
InformationenzuKomponenteneinesLernauftragsan.

Einige davon haben wir hier in einem Beispielauftrag zum Erwerb von
Fachwissen im Selbststudium dargestellt. Es geht um die selbständige
Erarbeitungvon zwei zentralen Theorien zum Kursthemaund damit um die
KompetenzstufendesErinnernsundVerstehens.

Lernziele
NachBearbeitungdes Courseware-Lernmoduls(CW-.LM) können Siedie Grundkonzepteder beiden Theorienbeschreibenund vergleichensowie
derenempirischeBasiserläutern,KritikandenModellenskizzierensowieihre Hauptanwendungsgebietein der Praxisdarstellen.

Aufgabenstellung & 
Arbeitsschritte

BearbeitenSiebiszurnächstenPräsenzsitzungalle5 Kapitelin demCW-LMin der vorgegebenenReihenfolgevor. NachjedemInput (Video,Audiooder
Text)gibt eseineVertiefungsaufgabe(Audio-Slam,eigeneRecherchen,Fragennotierenusw.). AlleAufgabensindzubearbeiten.

Lernmethode & Ort AngeleitetesSelbststudiumim Courseware-Lernmodulα¢ƘŜƻǊƛŜƴάim StudIP-Kursraum

Sozialform Siekönnenallesalleinebearbeiten,wennSielieber in Tandemsarbeiten,dannkontaktierenSiegernejemandenausdemKurs.

Zeitplan RechnenSiefür alleArbeitsschrittemit ca. 15Zeitstunden. MachenSiesichmit denin StudIPbereitgestelltenPlanungshilfeneinenArbeitsplan.

Arbeits- & Hilfsmittel
Alle Arbeitsmittel finden Sie in dem CW-LM (Vips-Tests,eingebettete Etherpadsfür Ihre Recherchen,Blubber-Blöcker für Fragenusw.). Für 2
RecherchenbrauchenSieeinenInternetzugangzumUB-Katalog(z.B. VPNvonzuhause)undfür eineAudioaufgabeein Rechnermikro.

Ergebnisdokumenta-
tion & Präsentation

Ihre Rechercheergebnisseaus der Selbstlernphasewerden in einem Sammeletherpadin dem CW-LM gebündelt,wir diskutierendie Ergebnissein
unserernächstenPräsenzsitzungzusammenim Plenum. BereitenSiebitte einpaarStichpunktezurVorstellungvor.

Bewertung
Die Bearbeitungfließt nicht in Ihren Notenspiegelein, allerdingsmüssenSiedie VIPS-Aufgabenzu 80% korrekt gelöst haben und ihre Etherpad-
Rechercheneinbringen,um zurKlausurzugelassenzuwerden.

Betreuung
Ich steheIhnenüber den Blubberblockin dem CW-LM für Rückfragenzur Verfügung,ansonstenkönnenSiemich per Emailerreichen,ich reserviere
jedenAbendzwischen18und19UhreinenSlotzurBeantwortung. SiekönnenaucheinenSprechstundenterminbuchen.

Nathalie Pöpel
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https://dbs-lin.ruhr-uni-bochum.de/lehreladen/wp-content/uploads/2022/07/verbliste-sammlung-deutsch.pdf
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Über effektive Lernstrategien informieren

Kennen Sie solche Aussagen von Ihren
Studierendennach misslungenenPrüfungen?
αLŎƘversteh das nicht! Ich hab eine Woche Tag und
Nacht durchgepaukt, wieso hat das denn nicht
ƎŜǊŜƛŎƘǘΚά
αLŎƘhab mir dasSkriptbestimmt20x durchgelesenund
alles Mögliche angemarkert, wieso fiel mir in der
mündlichenPrüfungkaumnochwasdavonŜƛƴΚά

Abb. aus: Pöpel(2020, S. 1; CC BY 4.0)

Studierende(undauchwir Lehrende)wissenoft nicht übereffektiveLernstrategienBescheid.
Häufig werden zur PrüfungsvorbereitungLerntexteoder Videoswiederholt angeschaut,Wichtigeswird angemarkertund
zusammengefasst.
WenigerhäufigüberprüfenLernendenachdiesenAktivitäten,wasvomLernstoffhängengebliebenist, indemsieFragendazu
beantwortenoder Zusammenfassungennur ausdem Gedächtniserstellenund danndie Ergebnissemit den Lernmaterialien
abgleichen. Dasist anstrengenderalsdasLernmaterialwiederholtdurchzusehen,aberdeutlicheffektiver,wie Studienzeigen.

WennSieselbstmehr über effektiveLernstrategienund derenFörderungim Unterricht erfahrenmöchten,dannschauenSie
sichdiesenenglischsprachigenTextvonDunlosky(2013) an.
Wenn Sie Ihre Studierendenunterstützen wollen, dann geben Sie Ihnen z. B. diese deutschsprachigeHandreichungzu
effektivenLernstrategien(Pöpel,2020) gernweiter, die auf denArtikelnvonDunloskybasiert.

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
https://www.researchgate.net/publication/340101085_Lernstrategien_fur_das_Selbststudium
https://www.researchgate.net/publication/340101085_Effektive_Lernstrategien_fur_Dein_Selbststudium
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://www.aft.org/sites/default/files/periodicals/dunlosky.pdf
https://www.researchgate.net/publication/340101085_Lernstrategien_fur_das_Selbststudium
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ePortfolio I: Eigene Lernprozesse reflektieren 

Unter ePortfolio versteht man eine digitale Sammlungeigener Arbeiten. Häufig wird es auch als eine Art
Lerntagebuchangelegt,um LernzielezudefinierenundLernfortschrittezudokumentierenundzureflektieren.

Zu einzelnenLernzielenkönnen über die Steuerungvon ZugriffsrechtenLerndialogemit Lehrenden,Tutor*innen
oder anderenStudierendengeführt und reflektiert werden,wobei die Autorin oder der Autor immer die Kontrolle
überdaseigenePortfoliohat.
Durchdie Sichtbarmachungund ReflexiondeseigenenLernprozesses(Entwicklungsportfolio)eignensichePortfolios
sehrgut,um die SelbstorganisationvonStudierenden,unddamit auchselbstgesteuertesLernen,zuunterstützen.

Der Wissenschaftsratverweist in seinen aktuellen α9ƳǇŦŜƘƭǳƴƎŜƴfür eine zukunftsfähigeAusgestaltungvon
Studiumund[ŜƘǊŜά(https://vt .uos.de/1pk64) auf dieMöglichkeit,ePortfoliosalsPrüfungsformatzuverwenden.

Quelle: Blog e-teaching.org, URL: https://www.e-teaching.org/lehrszenarien/pruefung/pruefungsform/eportfolio (Zugriff am 21.07.22)

Axel Wolpert

https://creativecommons.org/
https://vt.uos.de/1pk64
https://www.e-teaching.org/lehrszenarien/pruefung/pruefungsform/eportfolio
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ePortfolio II: Workaround mit Coursewareund Vips

Johanna Fricke & Axel Wolpert

Mit Hilfe von Coursewareund Vips lassen sich innerhalb von Stud.IP
TeilbereicheeinesePortfoliosnachbilden.

So kann man in der Coursewarefür jede*n Studierende*n ein eigenes
Kapitel als eine Art Lerntagebuchanlegen. Über die Rechtevergabekann
dabei bestimmt werden, wer welchesKapitel lesen und/oder bearbeiten
kann.
Auf dieseWeisekann für jede*n Studierende*nein privatesCourseware-
Kapitel geschaffen werden, in dem die eigenen Lernfortschritte
beschrieben/reflektiert werden können und das außer der*dem
Studierendennur die Lehrpersoneinsehenkann.

Mittels VipskönnenReflexionsfragenalsFreitextfragenangelegtund in die
Coursewareintegriert werden. HierkönnenLehrendeauchZeitvorgabenfür
die Bearbeitung einrichten. So kann der Lernprozessunterstützt und
Reflexionermöglichtwerden.

https://creativecommons.org/
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Wikis für Lern- und Arbeitsplanung in Gruppen nutzen

Sie können in Stud.IP die Wiki-
Option in jedem Kurs aktivieren
und beliebig viele Wiki-Seiten
anlegen. Stellen Sie bspw. Ihren
Referatsgruppen eigene Wiki-
Seitenzur Verfügung, auf denen
sie eigenverantwortlich ihre
Arbeitsschritte auflisten und
verwaltenkönnen.
Eine reine Bereitstellung von
einem Tool führt erfahrungs-
gemäß nicht zur automatischen
Nutzung. Wenn möglich, dann
sollte das Führen eines solchen
Wikis Teil der Arbeitsaufgabe
sein, um neben Fachkompe-
tenzenauchorganisatorischeund
kollaborative Kompetenzen zu
fördern. Wenn es die Prüfungs-
ordnungzulässt, könnenSiedafür
z.B. Bonuspunkte für den
Leistungsnachweisanbieten.

Nathalie Pöpel

Ein Wiki zum laufenden  Arbeitsprozess könnte z.B. so aussehen wie im obigen Screenshot.

https://creativecommons.org/
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Auf Selbstlernkurse außerhalb der UOS hinweisen

Ioulia Grigorieva

Auch außerhalbder UOSlassensich passendeUnterstützungsangebotefür Studierendezur
SelbstorganisationdesStudienalltagsund desLernensfinden.
So könnten Sie bspw. auf den Selbstlernkursder Universität Bamberg mit dem Titel
αSelbstreguliertesLernen als Wegbereiter für das{ǘǳŘƛǳƳάhinweisen. Dieser ist von den
MitarbeitendenamLehrstuhlfür EmpirischeBildungsforschungentwickeltworden.

Informationen zum Selbstlernkurs
Å Einführung in Lernstrategien (kognitiv, metakognitiv, ressourcenbezogen) mit praktischen 

Übungen
Å kostenloser Zugang für alle Studierenden über OPEN vhb
Å durchschnittliche Bearbeitungszeit: 15 Stunden
Å Link zum Selbstlernkurs: https://vt.uos.de/7pzne

https://creativecommons.org/
https://vt.uos.de/7pzne
https://vt.uos.de/7pzne
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MiMo zu Digitalen Basisdienstender UOS

UOS.DLL-Team

WassindMiMos?
MiMos (Abkürzungfür Mikromodule) sind Selbstlerneinheitenfür Studierende,die über Stud.IP zur freien
NutzungzurVerfügungstehen. Im Schnittdauertdie BearbeitungeinesMiMos 90Minuten.
UmIhrenStudierendenvielfältigeLernangebotezuunterbreiten,könnenSieein MiMo entwederdurcheinen
Link dazu in Stud.IP bereitstellen oder sie integrieren die thematischeMiMo-Coursewarein Ihre eigene
Stud.IP-Veranstaltung.

Worum gehtesim MiMo α5ƛƎƛǘŀƭŜ.ŀǎƛǎŘƛŜƴǎǘŜάΚ
DiesesSelbstlernmodulrichtet sich insbesonderean Studienanfänger*innen,da es die Basisanwendungen
und-dienstevorstellt,die Studierendenander UOSfür die OrganisationdesStudiumszurVerfügungstehen.
Aber auch Studierende in höheren Semesterndürften in diesem MiMo einige nützliche Funktionen
entdecken,die siebislangnochnicht genutzthaben.
ZumMiMo gelangenSieüberdieseLink: https://vt .uos.de/26pid.

https://creativecommons.org/
https://vt.uos.de/26pid
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MiMo zu Prokrastination

Nathalie Pöpel.

Was sind MiMos?
MiMos (Abkürzungfür Mikromodule) sind Selbstlerneinheitenfür Studierende,die über Stud.IP zur freien Nutzungzur
Verfügung stehen. Im Schnitt dauert die Bearbeitungeines MiMos 90 Minuten. Um Ihren Studierendenvielfältige
Lernangebotezu unterbreiten, können Sieein MiMo entweder durch einen Link dazu in Stud.IP bereitstellen oder sie
integrierendie thematischeMiMo-Coursewarein Gänzeoder in Ausschnittenin IhreeigeneStud.IP-Veranstaltung.

Worum geht es im MiMo Prokrastination?
Das Aufschiebenvon wichtigen Studienaufgabenist ein weit verbreitetes Phänomenund kann langfristig zu vielen
Problemenim Studiumund darüberhinausführen. Daherhabenwir für alle Studierenden, die mit dem Themakämpfen
und ihr Arbeitsverhaltenverändernmöchten, ein praxisorientiertesMikromodulmit vielfältigenÜbungenentwickelt.
In dem MiMo gehtes um folgendeFragen
Å Was ist Prokrastination?
Å Wie wirkt sichProkrastinierenim Studiumaus?
Å Inwiefernist man selbstvon Prokrastinationbetroffen?
Å Waskannstmanalleskonkret tun, um wenigerzuprokrastinierenundmehr insTunzukommen?

Zum MiMo gelangen Sie über diesen Link: https://vt.uos.de/4vxn8.

https://creativecommons.org/
https://vt.uos.de/4vxn8
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MiMo zu Akademischen Schreibprozessen

Dll-Team & Janna Gerdes.

Was sind MiMos?
MiMos (Abkürzungfür Mikromodule) sind Selbstlerneinheitenfür Studierende,die über Stud.IP zur freien Nutzungzur
Verfügung stehen. Im Schnitt dauert die Bearbeitungeines MiMos 90 Minuten. Um Ihren Studierendenvielfältige
Lernangebotezu unterbreiten, können Sieein MiMo entweder durch einen Link dazu in Stud.IP bereitstellen oder sie
integrierendie thematischeMiMo-Coursewarein Gänzeoder in Ausschnittenin IhreeigeneStud.IP-Veranstaltung.

Worum geht es in dem MiMo Akademische Schreibprozesse gestalten?
In diesemMiMo lernen die Studierendenu.a. typischeArbeitsphasenund Aktivitäten im akademischenSchreibprozess
kennen.
Außerdemwird Gelegenheitgegeben, die individuellenVorliebenbeimSchreibenmithilfe vonSchreibstrategie-Checklisten
zu reflektieren. Zudemwerden Methoden und Übungengezeigt, die helfen können, den individuellen Schreibprozess
produktivzusteuern, wasinsbesonderefür zukünftige Schreibprojektewertvoll seinkann.

ZumMiMo gelangenSieüberdiesenLink: https://vt .uos.de/agvmy.

DiesesMikromodul ist in Kooperationmit demSprachenzentrum(Schreibwerkstatt) der UniversitätOsnabrückentstanden.

https://creativecommons.org/
https://vt.uos.de/agvmy
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Soziales Faulenzen bei Gruppenarbeiten reduzieren

TEAM ... HeißtŘŀǎ ŦǸǊ {ƛŜ α¢ƻƭƭΣ ein AndererƳŀŎƘǘΨǎΗά oderα¢ƻƭƭŜǊ ErfolgallermiteinanderΚάΦ
FürvieleunsererStudierendentrifft ausErfahrungeherdasersteMotto zu. Wiekommtdas?

Am häufigsten wird bei Gruppenarbeitendas soziale Faulenzenbeklagt (Pöpel, 2020): Unzuverlässigkeit,keine oder
unzureichendeMitarbeit, Teamabsprachenwerden nicht eingehalten, Nichterreichbarkeit und Nichtantworten von
einzelnen oder mehreren Gruppenmitgliedern. All das führt bei verantwortungsvollenStudierendenzu doppelter
ArbeitsbelastungundStress,dasiedenanderenhinterherlaufenoderderenArbeitzusätzlicherledigenmüssen.

WaskönnenSienunalsLehrende*r tun, um sozialesFaulenzenin Gruppenarbeitenin IhrenKursenzureduzieren?
Siekönnenz. B.:
Å Motivation & Teamkompetenzfördern, indemSieSkillsfür die Gruppenarbeitthematisierenundunterstützen.
Å durch strukturelle Gestaltungfür angemesseneGruppengrößensorgen,Einzel- statt Gruppennotenvergebenund mit

Peer-Bewertungenarbeiten.
Å Fairnessherstellen, indem Sieunterstützen,dassGruppen- und Arbeitsregelnaufgestelltwerden, und moderierend

eingreifen,wenndiesenicht eingehaltenwerden.
WeitereAnregungen,Hintergründe,TippsundArbeitsblätterfindenSiein dieserHandreichung(Pöpel,2020).

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
https://www.researchgate.net/publication/340661027_Zusammenarbeit_in_Gruppen_gezielt_fordern_Tipps_und_Arbeitsblatter_fur_den_Hochschulkontext
https://www.researchgate.net/publication/340661027_Zusammenarbeit_in_Gruppen_gezielt_fordern_Tipps_und_Arbeitsblatter_fur_den_Hochschulkontext
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Über die Wichtigkeit der Anwesenheit im FC informieren

Wenn Sie Kurse als Flipped Classroom (FC)
anbieten,dann ist es i. d. R. unerlässlich,dasssich
Ihre Studierendenauf die Sitzungenvorbereiten. Je
häufigerStudierendevorbereitet dabei sind, desto
bessereLeistungenerreichensie (Pöpel& Morisse,
2019a & b).

DennochbrechenStudierendedie Kurseoft aboder
kommen zu selten oder zu wenig vorbereitet
dorthin (ebd.). Um dem entgegenzuwirken,wurde
ein Handout mit Informationen zu dem positiven
Zusammenhangvon Anwesenheitund Leistungim
Flipped Classrooman die Studierendenin einer
Studieausgegeben(Pöpel& Morisse,2018). Einen
AusschnittdaraussehenSierechts.

Es zeigte sich, dass35 % der Studierendenam Endeangaben,aufgrund dieser Information häufiger an den FC-
Sitzungenteilgenommenzuhaben,alssiediesohnedie Informationgetanhätten (Pöpel& Morisse, 2019b). WennSie
dieseInformationenin IhreneigenenFlippedClasstoomeinsetzenmöchte,dannnutzenSiegernediesesHandout.

Abb. aus: Pöpel & Morisse(2018, S. 4, CC BY 4.0)

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
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Planungs- und Reflexionshilfen im Flipped Classroom

Wenn Sie einen Flipped Classroom
anbieten, können Sie mithilfe dieser
frei verfügbaren HandreichungIhre
Studierendenbei der wöchentlichen
Planung und Reflexion des eigenen
Arbeitsverhaltens unterstützen.
EinigeBeispielbögensehenSierechts.

SetzenSiedie PlanungsbögenalsTeil
des Kurses wiederholt gegen Ende
einer Sitzung ein, sodass alle
Teilnehmenden ihre Arbeitspakete
für die Wochefestlegen.

Zu Beginn der Sitzungenkönnen Sie zudem Zeit einplanen, um die Reflexionsübungenin der Handreichungzum
tatsächlichenArbeitsverhaltender vergangenenWoche bearbeiten und dann z. B. im Plenum oder in Kleingruppen
besprechen zu lassen. Ihre Studierenden erhalten so auch Gelegenheit, Unterstützung und Tipps zur besseren
ArbeitsorganisationvondenPeerszuerhalten.

Abbildungen ausPöpel & Morisse(2018, S. 5 & 7, CC BY 4.0)

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
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Flipped/Inverted Classroom & EduScrum

Eine Möglichkeit, Studierendenim Flipped/Inverted Classroomzu unterstützen,
bietet die agileProjektmanagementmethodeScrum. ZurVerknüpfungdieserbeiden
Ansätzein der Praxisreferierte Prof. KarstenMorisse(HSOsnabrück)am08.12. 2022
in der Ideenpool-Veranstaltungsreihe.
Siekönnensichdie Vortragsaufzeichnungonlineansehen.
FolgendeInhaltewerdenbehandelt(Zeitmarkein Kammern):

Inverted Classroom und Scrum- wie lässt sich das verbinden?
Å Begrüßung & Vorabinformationen (00:00)
Vortragsstart:
Å Inverted Classroom & ScrumςWie lässt sich das in der Lehre verbinden? (07:30)
Å Allgemeines zum Flipped/Inverted Classroom-Lehrkonzept (08:53)
Å Umsetzungsbeispiele: Entwicklung der eigenen ICM-Veranstaltungen (16:27)
Å Exkurs: Scrum& EduScrum (33:20)
Å ICM und Scrumim Zusammenspiel: Beispiele (43:12)

Nathalie Pöpel

Link zur Vortragsaufzeichnung

WeiterführendeInformationen
Å Morisse, K. (2022). InvertedClassroomtrifft Scrum. Blogbeitragim HFD-DossierzumUniversity: FutureFestival2021.
Å Sturm,N. & Rundnagel,H. (2021). AgilesLernendigital gestützt: DieMethodeeduScrumin der Hochschullehre. In: Digitalisierungin Studiumund

Lehregemeinsamgestalten. SpringerVS,Wiesbaden. https://doi .org/10.1007/978-3-658-32849-8_32

https://creativecommons.org/
https://digitale-lehre.virtuos.uni-osnabrueck.de/ideenpool-veranstaltungen/
https://video4.virtuos.uni-osnabrueck.de/paella/ui/watch.html?id=08d14fa5-b2a4-4e90-a12c-d69759cc4aed
https://video4.virtuos.uni-osnabrueck.de/paella/ui/watch.html?id=08d14fa5-b2a4-4e90-a12c-d69759cc4aed
https://video4.virtuos.uni-osnabrueck.de/paella/ui/watch.html?id=08d14fa5-b2a4-4e90-a12c-d69759cc4aed
https://hochschulforumdigitalisierung.de/de/blog/icm-scrum
https://doi.org/10.1007/978-3-658-32849-8_32
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Vernetzung über Studiengruppen 

Studiengruppen bieten die Möglichkeit, innerhalb von Stud.IP
Gruppenzu bilden und sichmit anderenStudierendenzu vernetzen,
z. B. um gemeinsamStudienprojektezubearbeiten,an Hausarbeiten
zu arbeiten oder einfach zum Austausch und Sammeln von
MaterialienzueinemThema.

EineStudiengruppefunktioniert ähnlichwie eine Veranstaltung. Der
Funktionsumfangist im Vergleich zu Veranstaltungenallerdings
etwas eingeschränkt. Studiengruppenkönnen von Lehrendenaber
auchvon Studierendenselbstangelegtwerden,z.B. über den Reiter
Communityin Stud.IP.

Eine Anleitung zum Einrichten dieser Gruppen finden Sie auf den Stud.IP Hilfe-Seiten.

Axel Wolpert

https://creativecommons.org/
https://hilfe.studip.de/help/5.0/de/Basis/StudiengruppenAnlegen
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Kommunikation unterstützen I: Blubber

Stud.IP bietet mehrere Möglichkeiten, die Kommunikation
unter undmit Studierendenzuunterstützen.
Blubber ist ein Messengerdienst, der ähnlich wie ein Chat
funktioniert und sich für schnellesynchroneKommunikation
eignet. Neben dem globalen Blubberstream, über den alle
Studierendenöffentlich kommunizierenkönnen,kanndasTool
auchalsVeranstaltungsblubbergenutztwerden.

In diesem Fall ist der Kreis der Nutzer*innen auf eine
Veranstaltung beschränkt und kann z. B. zum informellen
Austauschdienen. Blubber muss über die Lehrendenin der
Veranstaltungaktiviertwerden.

EineAnleitungzumEinrichtenvonBlubberfindenSieauf diesen
HilfeseitenvonStud.IP.

Axel Wolpert

https://creativecommons.org/
https://hilfe.studip.de/help/5.0/de/Basis/InteraktionBlubber
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Kommunikation unterstützen II: Forum & Meetings

Standardmäßigaktiviert in jeder Stud.IP-Veranstaltungist das
Forum.
Foreneignensich für asynchroneKommunikationinnerhalb
von Lehrveranstaltungen. So können z. B. Fragen von
Studierendenaufgenommenoder Diskussionenfortgeführt
werden. Eine Moderation durch die Lehrendenempfiehlt
sich. EineAnleitungzumEinrichtenvon Forenfinden Siehier
in der Stud.IP-Hilfe.

Axel Wolpert

Mit Meetings (BigBlueButton) können Live-Online-
Veranstaltungen in der Lehre oder Videokonferenzen
durchgeführtwerden. Ein Meeting kann in Stud.IP für jede
Veranstaltung, auch für eine Studiengruppe, aktiviert
werden. So unterstützt Meetings Studierende bei der
Einrichtung einer Arbeitsumgebungfür selbstorganisiertes
kooperativesLernen.

https://creativecommons.org/
https://hilfe.studip.de/help/5.0/de/Basis/Forum
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Studierende individuell beraten

Das Kartensetvon Friedewoldet al. (2018) kann Sie mit Ideen dazu versorgen, wie die Selbstlern- und -organisationskompetenzvon

Studierendenin denSprechstundengefördertwerdenkann.

Insbesonderedie BereicheA und Benthaltenallgemeine

nützlicheBeratungsfragenund Anregungenzusolch

relevantenThemenwie

Å Organisationdes Lernens

Å Vorbereitungund Durchführungvon Lehrendensprechstunden

Å konstruktiver Umgang mit blockierenden Gedanken/Emotionen 

beim Lösen von besonders schwierigen Aufgaben

Å Prüfungsangst usw.

Von dem Kartenset können profitieren:

Å Fachlehrende(ergänzendzurBeratungim Fach)

Å Beratendein zentralenEinrichtungeno. Ä. (erhaltenEinblickein die Logikdes FachsMathematik)

Å Studierende(erhaltenHilfestellungenzurEntwicklungder Selbstlern-/ -organisationskompetenz)

Quelle: Friedewold, D. J., Kötter, L., Link, F. & Schnieder, 
J. (2018). Stolperstein Mathematik. Lernberatung für 
Studierende gestalten.Bielefeld: wbv. URL: 
www.wbv.de/artikel/6004612(Stand: 20.07.22)

Ioulia Grigorieva

KartenkostenlosdownloadbaralsNotizen&Tischvorlage: https://vt.uos.de/3naur

https://creativecommons.org/
http://www.wbv.de/artikel/6004612
https://vt.uos.de/3naur


https://creativecommons.org/

4.0Pöpel, N., Fricke, J, A.

(Stand: 04.08.2023, Version 4)

Ziele in der Beratung gemeinsam entwickeln & festhalten

Als Lehrendehaben Sie in Ihren Sprechstundenviele Möglichkeiten,
Arbeitsaufträge mit Ihren Studierenden für Referate, Haus- und
Abschlussarbeitengemeinsamauszuhandeln.

So haben Hoppe et al. (2018) in einer retrospektivenBefragungvon
Studierenden herausgefunden, dass diese umso mehr zum
Aufschiebenvon Aufgaben bei ihren Abschlussarbeitenneigten, je
unklarer die Aufgaben für sie waren und je mehr sie diese als
aufgezwungenerlebten.

Sie empfehlen daher, die Aufgabenmiteinander in den Beratungen
auszuhandelnund schriftlichfestzuhalten:
1) Partizipative spezifische Zielsetzung: Was soll wie und wann 
erarbeitet werden?
2) Schriftliche Fixierung der Vereinbarung: Ziele, Zeitplan, 
Arbeitsmethoden & Leistungskriterien

Eine schriftliche Vereinbarung in E-Mail-Form könnte wie in dem
Beispielrechtsaussehen. Siekönnenauchdie Studierendenbitten, die
Zusammenfassungzu schreiben und diese dann im 2. Schritt
bestätigenoderkorrigieren. TestenSieambestenaus,welcheVariante
für Sievonder Arbeitsbelastungher passt.

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
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Studierende an Beratungsstellen weiterleiten

Unsere Universität bietet vielfältige interne
Unterstützungsangebotefür Studierende an,
insbesondereauch zur Selbstorganisationdes
StudienalltagsunddesLernens.

Informieren Sie Ihre Studierendenüber diese
Angebote in Ihren Veranstaltungenoder leiten
Sie Einzelne dorthin weiter, wenn Sie in
Sprechstundenund Gesprächenmerken oder
vermuten, dass sie eine umfassendere
Unterstützungbenötigenkönntenalsdie, die Sie
im RahmenIhrer Lehreund Betreuunganbieten
können.

KoordinationsstelleProfessionalisierungsbereich(KoPro)
Å Workshops zuSelbst- und Zeitmanagement, 

Prüfungsvorbereitung, Lerntrainingsu. v. m.

PsychosozialeBeratungsstelle(PSB)
Å Workshops sowievertraulicheAngebotezu

Prüfungsängstenund Lernschwierigkeitensowie
persönlichenProblemen& Krisen(Einzel- und 
Gruppenberatungen)

SchreibwerkstattdesSprachenzentrums
Å Workshops zurPlanungund Gestaltungder 

SchreibprozessebeiStudienarbeiten

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
http://www.uni-osnabrueck.de/universitaet/organisation/koordinationsstelle-professionalisierungsbereich/
https://www.studentenwerk-osnabrueck.de/de/beratung/psychologische-beratung.html
http://www.uni-osnabrueck.de/universitaet/organisation/sprachenzentrum/schreibwerkstatt/
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Digitale Tools souverän nutzen

Worum geht es?

WasmachteigentlichsmartesLehrenaus?
Oberflächlichbetrachtet z.B. der Einsatzvon Smartphonesoder anderen
digitalen Tools in der Lehre. Sieht man jedoch genauerhin, dann geht es
darum,digitaleToolslernzielorientiertunddadurchsouveräneinzusetzen.

UnsereLehr-/Lernzielebestimmendie Auswahlvon Methoden und Medien.
Für verschiedeneLehrphasenkönnen unterschiedlicheToolsunterstützen,
z.B. Ablaufplänein Stud.IPbei der Kursorganisation, Courseware-Lernmodule
und Lehrvideosin Selbstlernphasensowie Etherpadsund Cliqr in Gruppen-
undPlenumsarbeitenin Präsenz.

Dabei sollten mediendidaktische Gestaltungsprinzipien berücksichtigt
werden, damit die multimedialen Angebote das Arbeitsgedächtnisnicht
überlasten(Mayer,2021).

Themenfeld

Pöpel, N., Fricke, J., Grigorieva, I. & Wolpert, A.

Warum lohnt es sich, dies umzusetzen? 

Weil mediendidaktisch sinnvoll gestaltete und an Lehr-/Lernzielen
orientierte digitale Angebote die Kurs- und Materialorganisation im
Lernmanagementsystemerleichtern und das Lernen Ihrer Studierenden
unterstützen, statt eszubehindern.

Literatur
Å Mayer, R. E. (2021). Evidence-Based Principles for How to Design Effective 

Instructional Videos, Journal of Applied Research in Memory and Cognition, 10, 
2, 229-240. 

Zur Vertiefung
Å dghdAG Psychologie und Lehr-Lern-Forschung (2022). Lehrvideos ςwann und 

wie ist der Einsatz sinnvoll? ςErkenntnisse aus Psychologie und Lehr-
Lernforschung für Hochschuldidaktik und Hochschullehre.Onlinevortrag vom 
27.04.2022 (YouTube-Video). r

https://creativecommons.org/
https://www.youtube.com/watch?v=zw93_wkFnyc.
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Digitale Tools souverän nutzen Übersicht
Praxistipps & Infos 

Pöpel, N., Fricke, J., Grigorieva, I. & Wolpert, A.

Tipps für den didaktisch sinnvollen Einsatz digitaler Tools in verschiedenen Lehrkontexten

Barrierefreies Lernmaterial
Å Barrierefreie Dokumente für Lernende erstellen
Mediendidaktik praxisnah für Ihre Lehre
ÅMediendidaktische Gestaltungstipps
Mediengestaltung: 
Å Personalisierung
Å Segmentierung
Å Kohärenz
Å Keine Redundanz
Å Kontiguität
Å Verkörperung
ÅMultimedia mit Lernaufträgen statt Infotainment
ÅMiMo zur Informationsvisualisierung

Stud.IP- & Co.-Tools gewinnbringend einsetzen
ÅOrganisation von Lehrveranstaltungen vereinfachen
Å Cliqr für Live-Abstimmungen und Quizzes
Å Etherpads für Präsenzarbeit

Å Etherpads für Gruppenarbeiten: Beispiel 
Gruppenpuzzle

ÅWikis in der Lehre einsetzen
ÅWikis f. kommentierte Literaturlisten, Glossare & Co.
ÅWikis für Gruppenarbeiten: Fallbearbeitungen
Å Collaboard: Kollaboratives Arbeiten auf dem Online-

Whiteboard 
Å Collaboard Einsatzszenarien:

Å Ideen sammeln
ÅMultimedia Recherchen präsentieren
Å Testen vor der Premiere

ÅONLYOFFICE: Gemeinsam  online an Texten, 
Präsentationen und Tabellen arbeiten

Å Selbstlerneinheiten für Studierende mit Courseware 
und Co.  gestalten

Video und Audio im Lehrkontext
Å Veranstaltungsaufzeichnung mit Opencast
Å Live-Streaming aus dem Hörsaal
Å Podcasts in der Lehre
Å Audio-Glossare: Fürs Hören schreiben

Lehren im virtuellen Raum 
Å Netiquette in Onlinekursen aushandeln
Å Hands Down: Moderationstipp für BigBlueButton
Å Studierende in synchroner Onlinelehre aktivieren: 

Alles aus BBB rausholen was geht
Å Umfragen in BBB

Kompetenzen für digitale Tools fördern
ÅMiMo zum 3D-Druck

Prüfen digital unterstützen
Å VIPS-Klausuren in den e-Prüfungsräumen der UOS
Å E-Prüfungsräume step-by-step

https://creativecommons.org/
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Barrierefreie Dokumente für Lernende erstellen

Um Dokumente möglichst barrierearm zu
gestalten, ist es wichtig, dass sie bei der
Erstellung sinnvoll formatiert werden,
damit sie z.B. von Screenreadern gut
verarbeitet werden können. Hierzugehört
z.B. die Verwendung von vorgegebenen
Überschriften in den Programmen zur
Strukturierung, die Eingabe von
Alternativtextenfür Abbildungenu.a.
Viele Office-Programme haben bereits
Funktionen zur Überprüfung der
Barrierefreiheit integriert, mit denen Sie
Ihre Dokumente während oder nach der
Erstellungtesten können. Einen Überblick
findenSiein der nebenstehendenTabelle.

Außerdem können Sie aus den
Programmen erzeugte PDFsebenfalls auf
ihre Barrierefreiheitüberprüfen.
Informationen dazu gibt es z.B. auf der
WebseitevonNetz-Barrierefrei.de.

Microsoft Office Libre Office Open Office
In Word, PowerPoint & Excel:
Überprüfen- Barrierefreiheitüberprüfen

Weitere Informationen zu der Funktion
finden Sieauf dieserMSOfficeSupport-
Seite.
Allgemeine Infos zur Gestaltung
barrierefreier Docx können Sie dieser
entnehmen.
Anleitungen zum Speichern
barrierefreierPDFsaus Microsoft Word
findenSieaufdieser Seite.

Seit Version 7.X ist im Writer für odt-
DokumenteeineBarriereprüfung unter
ExtrasςZugänglichkeitsprüfung
integriert:

PDFbarrierefreiexportierentüber:
Datei - Exportieren als - Als PDF
exportieren
Im erscheinenden Optionsfenster im
Reiter Allgemeindie Punkte Universelle
Zugänglichkeit/PDF UA und Gliederung
exportierenaktivieren.
Anschließend das Dokument expor-
tieren.

Für die Prüffunktion muss zuerst ein
Accessibility Checker heruntergeladen
und im Writer installiertwerden:
Extras - Extension Manager -
AccessibilityChecker
EineAnleitungzumVorgehenfinden Sie
auf dieserWebseitevondi-ji.

Ein barrierefreiesPDFaus dem Writer
exportieren:
Datei - Exportieren als - Als PDF
exportieren
Im erscheinenden Optionsfenster im
ReiterAllgemeindie OptionTaggedPDF
anklicken und unter dem Reiter
Sicherheitden Punkt Unterstützungder
Zugänglichkeitaktivieren.
Anschließend das Dokument expor-
tieren.

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
https://www.netz-barrierefrei.de/wordpress/barrierefreies-publizieren/barrierefreie-pdfs/pdfs-auf-barrierefreiheit-pruefen/
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https://de.libreoffice.org/
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https://support.microsoft.com/de-de/office/erstellen-von-zugreifbaren-pdf-dateien-064625e0-56ea-4e16-ad71-3aa33bb4b7ed
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Mediendidaktische Gestaltungsprinzipen

u Videos,Audios,digitaleTestsund interaktiveBilderςdie Möglichkeitenin Lernmodulenund digitalenTools
erlaubenes,eineVielzahlananregendenmultimedialenLernangebotenzugestalten.

Allerdingsist wenigeroft mehr,denn: UnserArbeitsgedächtnisist begrenzt.

Wir solltenesbeimLernensowenigwie möglichmit lernirrelevantenInhaltenbelasten.
Multimediale Gestaltungsprinzipienhelfen bei der Entwicklung von Lernangeboten,bei denen der
Lerninhaltundnicht die Technikim Fokussteht. DielernförderlicheWirkungder Prinzipienwurdemehrfach
empirischbelegt(Mayer,2021).

EinigeeinfachumzusetzendeGestaltungsprinzipienstellenwir IhnenaufdenfolgendenKartenvor.
Viele davon sind jedoch vor allem für Noviz*innen in einem Lerngebiet sinnvoll, fortgeschrittenen
Lerner*innensollten Siehingegenwieder mehr Komplexitätin (multimedialen)Lernangebotenzumuten,
damit siedazulernenkönnen.

Einenvertiefendenund zugleichsehranschaulichenEinblickzu den Gestaltungsprinzipienam Beispielvon
Lehrvideosfinden Sie in diesem YT-Video der AG Psychologeund Lehr-Lern-Forschungder Deutschen
Gesellschaftfür HochschuldidaktikausApril 2022. Nebender empirischenFundierunggeht es darin auch
um die Frage,wasbei Novizenvs. fortgeschrittenenLernendensinnvollist.

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
https://www.youtube.com/watch?v=zw93_wkFnyc
https://doi.org/10.1016/j.jarmac.2021.03.007
https://www.youtube.com/watch?v=zw93_wkFnyc
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Mediengestaltung: Personalisierung

Es ist günstig, Lernendein Videos,Audios,
Skripten und in Vorträgen persönlich zu
adressieren und alltagsnahe Sprache zu
verwenden.

Dies fördert die Aufmerksamkeitund das
Lernen(Mayer,2021).

Wenn Sie die Aufmerksamkeit und das
LernenIhrer Studierendenfördern möchten,
dann sprechenSiesie in Texten,Videosund
Audios häufig direkt an, indem Sie
Personalpronomenverwenden. Sowie es in
diesemAbsatzgeradeder Fallist, in dem wir
Siedirekt ansprechen.

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
https://doi.org/10.1016/j.jarmac.2021.03.007


https://creativecommons.org/

4.0Pöpel, N., Fricke, J, A.

(Stand: 04.08.2023, Version 4)

Mediengestaltung: Segmentierung

Komplexe Einheiten in überschaubare Segmente unterteilen
Dies lässt sich in Lernmodulen
z.B. über Inhaltsverzeichnisse
realisieren, wie in der linken
Abbildungzusehenist.

Bei Videos und Audios bieten
sich Playlistenmit Zeitstempeln
an,wie in demBeispielrechts.

Segmentierungen helfen vor
allem Noviz*innen, die über
wenig Vor- und Strukturwissen
zu einem Thema verfügen, bei
fortgeschrittenen Lernenden
kann Segmentierung lern-
hemmendwirken(Mayer,2021).Abb. von Johanna Fricke

Nathalie Pöpel

Playlist Video Ableitungen
00.00.02Ableitungsregeln
00.03.15 Potenzregel
00.05.47 Faktorregel
00.08:24 Produktregel
00.11.19 Quotientenregel

https://creativecommons.org/
https://doi.org/10.1016/j.jarmac.2021.03.007
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Mediengestaltung: Kohärenz

Ablenkendes vermeiden
Verzichten Sie bei Folien, Lehrvideosund
Lernmodulen soweit wie möglich auf
schmückende Hintergrundbilder, Logos
sowieauf sichwiederholendelernirrelevante
Informationenin Fuß- undKopfzeilen.

Wie solche überflüssigen Informationen
beim Lesen einer Folie im Unterricht
ablenken können, sehen Sie in der
GedankenblasedesLesendenin der rechten
Abbildung.

EbensobelastetHintergrundmusikin Videos
das Arbeitsgedächtnis ungünstig (Mayer,
2021). Abb. aus:Pöpel(2019, S. 3, CC BY 4.0)

Nathalie Pöpel
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https://www.researchgate.net/publication/332496458_Powerpoint_Co_Wie_Sie_digitale_Folien_lernforderlich_gestalten
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
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Mediengestaltung: Keine Redundanz

Bilder und Worte sollten sich sinnvoll ergänzen

Beanspruchung Beanspruchung

Minimieren Sie den roten 
lernirrelevanten Load! Die 
grünen Lernprozessesollten 
den größten Load 
ausmachen, gefolgt von den 
grauen aufgaben-
relevantenInformationen.

Abbildungenund Bilder sollten auf Folienoder
in Videosam bestenfür sichalleinestehen,so
wie im Beispiel links. Hier erläutern Sie den
Inhalt mündlich(Mayer,2021).

Im rechten Beispielsteht der Erläuterungstext
nebender Abbildungauf einerFolie.
Vermeiden Sie es, diesen Ihrem Publikum
vorzulesen oder zu paraphrasieren,dadurch
schaffenSieunnötige Redundanz,da bei Ihren
Lernenden dann der gesprochenemit dem
gedruckten Text konkurriert und das
Arbeitsgedächtnisbelastet. Dadurch wird das
Verstehender Abbildungerschwert.
LassenSie in diesem Fall die Lernendenden
TextnebendemBildbesserselberstill lesen.

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
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Mediengestaltung: Kontiguität

Informationen sind zeitlich & räumlich nah beieinander

Bei Abbildungen sollten Beschriftungen
möglichst im Bild an den zu bezeichnenden
Stellenstehen,wie im Beispiellinksoben.

Im unteren Beispiel muss das Auge immer
zwischenden Zahlenin den Boxenund der
Legende hin- und herspringen, um die
Abbildungverstehenzukönnen.
Das belastet das Arbeitsgedächtnisunnötig
(Mayer,2021).

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
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Mediengestaltung: Verkörperung

Seien Sie in Ihren Lehrvideos sichtbar

WennSieLehrvideosproduzieren,dannlernenIhre
Studierendenbesser,wennSieselberdarin bewegt
sichtbar sind, z. B. beim Erklärenvor einer Tafel
odereinemWhiteboard.

Wenn Sie Screencastsproduzieren,dann ist es lernförderlich,
wenn Sie als Lehrpersonin einem kleinen Bildausschnittim
Video zu sehen sind. Aber nur, wenn Sie dabei live beim
Vortragenzu sehensind, ein statischesFoto von Ihnen lenkt
hingegenab(Mayer,2021).

Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
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Multimedia mit Lernaufträgen statt Infotainment

4.0

DieBerücksichtigungmediendidaktischerPrinzipiensoll
es den Lernenden einfacher machen, mit
multimedialen Inhalten zu lernen. Aber gleichzeitig
kann dies unsere Studierendenzu einer passiveren
Konsumhaltungverführen (Kerres,2018). Statt einer
Erleichterungder Lernanstrengungwird mitunter eine
Infotainment-Mentalität gefördert.

Um dem vorzubeugen,ist es wichtig, dassSie Ihre
Multimedia-Angebote in Lernaufträge und Tests
einbetten, die der Wissenselaboration und
Verfestigungdienen.
In diesemBeispielvon JohannaFrickesehenSie,wie
ein solcher Lernauftrag in einem Courseware-
LernmodulzueinemVideoaufgebautseinkann:

{ŎƘŀǳŜƴ {ƛŜ ǎƛŎƘ Řŀǎ ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜ [ŜƘǊǾƛŘŜƻ α9ƭŜƳŜƴǘŜ ŘŜǊ !ƴŀƭȅǎŜ ƴŀǊǊŀǘƛǾŜǊ ¢ŜȄǘŜά ŀƴΦ
1) Notieren Sie Ihre Fragenzum Video direkt im Blubber-Blog.
2) Halten Sie nach der Sichtung des Videos stichpunktartig fest: Was sind die drei wichtigsten Erkenntnisse 

in Bezug auf die Analyse  narrativer Texte?

Nathalie Pöpel & Johanna Fricke

https://creativecommons.org/
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MiMo zur Informationsvisualisierung

UOS.DLL-Team.

Was sind MiMos?
MiMos (Abkürzungfür Mikromodule) sind Selbstlerneinheitenfür Studierende,die über Stud.IP zur freien
NutzungzurVerfügungstehen. Im Schnittdauertdie BearbeitungeinesMiMos 90Minuten.
Um Ihren Studierendenvielfältige Lernangebotezu unterbreiten, können Sie ein MiMo entweder durch
einenLinkdazuin Stud.IPbereitstellenoder sieintegrierendie thematischeMiMo-Coursewarein Ihre eigene
Stud.IP-Veranstaltung.

Worum geht es im MiMo Informationsvisualisierung?
In diesem MiMo werden verschiedeneVisualisierungsformenvorgestellt und erklärt, für welche Art von
Informationen und Daten diese geeignet sind. Außerdemwerden grundlegendeTipps für gutes Design
vermittelt, damit die Studierenden lernen, Grafiken, Diagramme und Bilder ςob in Hausarbeiten,
Präsentationenoderauf einemwissenschaftlichenPosterςbestmöglichzugestaltenundeinzusetzen.
Zum MiMo gelangen Sie über diesen Link: https://vt.uos.de/1uwb9.

https://creativecommons.org/
https://vt.uos.de/1uwb9
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Organisation von Lehrveranstaltungen mit Stud.IP-Features 
vereinfachen

Ioulia Grigorieva

Zur Vereinfachungder Organisation von Ihren Lehrveranstaltungenin Stud.IP können die Funktionalitäten

Ablaufplan, Dateien, GruppenundThemenbeitragen.
jlj

! In Kombinationmiteinanderlassensichdiesemit maximalemMehrwert einbinden:

1) DieautomatischgenerierteÜbersichtdeszeitlichenAblaufseinerLVόα!ōƭŀǳŦǇƭŀƴάύlässtsichumα¢ƘŜƳŜƴά

undDateienergänzen.

2) DieGruppenkönnenkonkretenTerminenim Ablaufplanzugewiesenwerden.

AufdieseWeise:

Å stellenSiedenTeilnehmendeneinenthematischenAblaufplanzurVerfügung.

Å können Sie Studierendengruppeneinem Referatsthemaoder Projekten zuweisen. Studierendengruppen

bekommenzudemeine Kommunikationsstrukturzur Verfügunggestellt, die sie gruppenspezifischnutzen

können.

Å könnenSieallenMitgliederneinerGruppeohnegroßenAufwandeineE-Mail schreiben.

Å können Sie die zu jeder Sitzung gehörenden Dateien in themenspezifischen Ordnern zur Verfügung stellen.

Mehr Details: https://vt.uos.de/5rlls. Hinweise zur Bedienungsweise: https://vt.uos.de/thjsl.

https://creativecommons.org/
https://vt.uos.de/5rlls
https://vt.uos.de/thjsl
https://vt.uos.de/5rlls
https://vt.uos.de/thjsl
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Cliqr für Live-Abstimmungen & Quizzes

Mit dem Plug-in Cliqr verfügt Stud.IP über ein
AudienceResponseSystem. Dadurchhaben Sie
die Möglichkeit, während Ihrer Veranstaltung
Live-Abstimmungenund Quizzesdurchzu-führen.
Geradein großenVorlesungenkönnenSiesoalle
Studierenden motivieren, sich aktiv mit einer
Fragestellungauseinanderzusetzen. Regelmäßige
Wissensüberprüfungen durch (Selbst-)Tests
festigendasWissenauf Dauer(Dunlosky, 2013).

Cliqr kann in folgenden Szenarien 
gewinnbringend eingesetzt werden:

Organisatorisches klären (A)
Meinungsbild einholen (B)
Experimente replizieren (C)
Wissensfragen stellen (D)

Ioulia Grigorieva

D

B

A

C

D

Durchführung:
Å Fragespontanin Studiperstellenoder vorab

eineFragensammlunganlegen
Å Eswerdenein Linkund ein QR-Codeerzeugt,

über die die Studierenden mit ihren
Endgeräten teilnehmen können. Sie
bekommen die Frage samt Antwort-
möglichkeiten angezeigt und geben ihre
Stimmeab. DieAbstimmungensindanonym.

Å Abstimmung beenden und die Ergebnisse
anschließendsichtbarmachen.

EineAnleitungfindenSieauf dieserUOS-Seite.

https://creativecommons.org/
https://unsplash.com/photos/2dDJdOlA3CY
https://unsplash.com/license
https://t1p.de/lpoml
https://digitale-lehre.virtuos.uni-osnabrueck.de/eintrag/cliqr/
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Etherpads für Präsenzarbeit

DasEtherpadist ein Tool, mit dem gemeinsamTexte
erstellt werden können. Es kann in jeder Stud.IP-
Veranstaltungaktiviert werden. Mehrere Autor*innen
können zeitgleich am selben Text arbeiten. Über die
Versionshistorie(Uhr-Symbol im Menü) gehen keine
Änderungenverloren.

In Präsenzveranstaltungeneignet sich das Etherpad
etwa für Brainstorming oder Ideensammlungen. Da
Änderungen sofort sichtbar werden, können diese
direkt in der VeranstaltungüberdenBeamerpräsentiert
und livemitverfolgt werden.
Auch die Ergebnissicherungund Dokumentation in
Kleingruppenlassensichsoabbilden.

EineAnleitung zu den Studip-Etherpadsfinden Sieauf
dieserUOS-Seite.

Axel Wolpert

BeispielpadauseinerLehrveranstaltungvon Nathalie Pöpel

https://creativecommons.org/
https://digitale-lehre.virtuos.uni-osnabrueck.de/eintrag/etherpad/https:/etherpad.uni-osnabrueck.de/
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Etherpads für Gruppenarbeiten:
Beispiel Gruppenpuzzle

Johanna Fricke

Möchten Sie in Ihrer Lehrveranstaltung bspw. ein
Gruppenpuzzledurchführen,könnenSiedasEtherpadgut zur
Unterstützungder Arbeitsprozesseeinsetzen:
Å Vorbereitung: Sieteilen Ihre Studierendenin verschiedene

Kleingruppenein und weisen ihnen z. B. Sekundärtexte
vergleichbarerLängezu.

Å Einzelarbeit: Die StudierendenlesenΰƛƘǊŜƴΨSekundärtext
undwerten ihn z. B. anhandvorgegebenerFragenaus.

Å Expertengruppe: Die Vertreter*innen der Gruppen mit
demselben Sekundärtext finden sich zusammen und
diskutierenihre Überlegungenaus der Einzelarbeitsphase.
Wesentliche Ergebnisse halten Sie in einem
(vorstrukturierten)Etherpadfest.

Å Gruppenpuzzle: Es treffen sich Vertreter*innen der
verschiedenen Expertengruppen und präsentieren sich
gegenseitig ihre Arbeitsergebnisse. Die jeweiligen
EtherpadsdienenihnendabeialsGrundlage.

Å Sicherung: DieentstandenenEtherpadswerdenbei Stud.IP
in den Dateibereich exportiert und stehen den
Studierendendamit zumDownloadzurVerfügung.

Auch bei ΰnormalenΨGruppenarbeiten - in Präsenz- und
Onlinelehrveranstaltungen- können Sie das Etherpad gut
nutzen, um das Zusammentragen der jeweiligen
Arbeitsergebnissezuvereinfachenund effizienter zugestalten,
indem Sie bspw. alle Kleingruppenihre Arbeitsergebnissein
einem gemeinsamen Pad zusammenführen lassen. Ein
Etherpad in Stud.IP kann in verschiedenenDateiformaten
exportiert und heruntergeladen werden (im Vergleich zu
einem herkömmlichen Tafelanschriebstehen die Ergebnisse
somit langfristigzurVerfügung).

EineAnleitungzuStudip-EtherpadsfindenSieauf dieserUOS-Seite.

Quelle: Fricke,J. & Thoma, A.: Ein Masterseminarin zwei Lernumgebungen. Zu Potenzialen
digitaler Tools für die Digital- und die Präsenzlehre. In: Bechtel,Dittmann & Fricke(Hrsg.):
FremdsprachlicheLehrer*innenbildungdigital?(im Erscheinen)

https://creativecommons.org/
https://digitale-lehre.virtuos.uni-osnabrueck.de/eintrag/etherpad/https:/etherpad.uni-osnabrueck.de/



































































